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Amtlicher Theil. 
Nr. 28400. 


Die iſraelitiſche Gemeinde in Dembica (Tatno⸗ 
wer Kreiſes) hat ſich im Zwecke der Errichtung einer 
eigenen iftaclitiſch⸗deutſchen Trivialſchule verbindlich ger 
macht, zum Unterbalte des Lehrers, welcher die Schul⸗ 
jugend in der moſaiſchen Religionslehre, ferner in der 
hebräiſchen, deutſchen und polniſchen Sprache und in 
den übrigen für Volksſchulen vorgeſchriebenen Gegen⸗ 
ſtänden zu unterrichten haben wird, jährlich 200 fl. 
öſt. W. beizutragen, für die entſprechende Unterbrin⸗ 
gung der Schule und Lehrerswohnung, Anſchaffung 
der Schuleinrichtungsſtücke, Schulſäuberung, Inſtand⸗ 
haltung der Schule, endlich für die Anſchaffung von 
jährlichen 6 Klaftern Holzes zur Beheitzung der Schule, 
Sorge zu tragen. 5 

Dieſes bethätigte, die Förderung der Volksbildung 
bezweckende Streben, wird mit dem Ausdrucke der ge⸗ 
ee Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß ges 

racht. „ 
8 Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 23. Mai 1862. 


Se. k. t. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 15. Mai d. J. den k. k. Allerhöchſt⸗Ihrem 
Kämmerer Mitricher und Senatspräſidenten der 52 ungari⸗ 
ſchen Septemvtraltafel Wilhelm Lipovniczki v. Lipovnok die 
Würde eines wirklichen geheimen Rathes mit Nachſicht der Taxen 
allergnädigſt zu verleihen gerubt. = 

e. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 25. Mai d. J. den Mittmeiſter er Klaſſe 
Karl Freiherrn v. Mecſery, des Freiwilligen⸗Huß ren⸗Regi⸗ 
ments Graf Palſſy Nr. 2, zum Dienſtkämmerer bei Sr. k. Hoh. 
dem Herrn Erzherzoge Urnſt zu ernennen und den dei dem ger 
nannten Herrn Erzherzoge bisher zugetheilten Oberſteleutenant 
Joſeph Grafen Wallis, des Küraſſier⸗Regiments König Mari⸗ 
milian von Baiern Nr. 2, unter Bezeigung Allerhchöſtihrer vol- 
len Zufriedenheit mit deſſen geleiſteten guten Dienſten von dieſer 
Verwendung allergnädigft zu entheben gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 26. Mai d. J. dem Unterlieutenant Friedrich 
Partiſch, des 6. Gendarmerie⸗Megimente, durch deſſen Beiſpiel, 
unermüdliche Ausdauer und zweckmäßige Leitung es der Gendar⸗ 
merie - Abtheilung zu Kaldefa gelungen iſt, während der Ueber⸗ 
ſchwemmung im Monate Februar d. J. im Laufe von 48 Stun 
den über dreihundert Menſchen aus drohender Waſſergefahr in 
Sicherheit zu bringen, das Militär⸗Verdienſikreuz, — weiter in 
8 der ausgezeichneten Leiſtungen der obgedachten Mann⸗ 

aft, als: 5 
; dem Wachtmeister Karl Dresler das goldene Verdienſt⸗ 
reuz; c i 

den Peſtenführern: Franz Kopp und Ferdinand Gregor 
das ſilberne Verdienſikreuz mit der Krone; 

den Gendarmen: Ferdinand Kiraly, Johann Machaczek, 
Johann Ritirz, Franz Illes, Stephan Kaldene ker, Joſeph 
Peterlechner und Karl ee das ſilberne Verdienſikreuz 
zu verleihen und endlich allergnädig anzuordnen geruht, daß den 
gleichfalls ausgezeichneten Gendarmen: Joſeph Konvalinka, 
Jakob Hirſch und Thomas Zielonka, ſowie auch der Militär⸗ 
Polizeiwache Abtheilung in Wien für ihre während der letzten 
Ueberſchwemmung an den Tag gelegte erfolgreiche Thätigkeit die 
Allerhochſte lobende Anerkennung bekannt gegeben werde. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen: 
Der MoforsAuditor Adolf Wiefer zum Oberſtlieutenant⸗ 
Auditor, und a 
der Rittmeiſter⸗Auditor erſter Klaſſe Ferdinand Oxen bauer, 
des 1. Gendarmerie⸗Regimente, zum Mafor⸗Auditor. 
Ueberſetzungen: s 
i nt Joſeph Graf Wallis, vom Kürafier: 
been * 1 1 Nr. 2, zum Kürafjiers 
Regi i oſt n r 
1 DE artiermeifers . Joh 
Edler v. Mangold zum Jufanterie⸗Regimerte 5 Erz⸗ 
Nr. 9, Friedrich Edler v. Pitz zum Infanterie“ 9 meh 
herzog Franz Karl Mr. 52, und Ludwig v. Nee e 0 
. e- Megimente Großherzog von Sachſen⸗Weima 
r. 6. 


Verleihungen: . 
Dem penſtonirten Hauptmann erfter Klaſſe Franz Nürnber⸗ 
Narr und dem penfionirten Rittmeiſter erſter Klaſſe 
een v. Bod mann der Majors⸗Charakter ad ohonores. 


Der Obe Penſionirung: 
mast HH TEE 
— — üͤ 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, à. 


Anſprache, mit 
ſtorium vom 22. 


tung des Tages und die ernſten Zeitverhältniſſe auf: 
— 2 im Weſentlichen ſprach — — 
keit Folgendes: Ihr 


mit wir Märtyrern die 1 
erkennen. In einer ſolchen Z it müſſen wir notkwen; 


dig derjenigen Brüder gedenken, die in dieſem Augen⸗ 


Könige V 


eutwig Frei“ g 


blick in unſerer Nähe auf italieniſcher Erde um der 
gerechten Sache willen verfolgt werden. Wir wollen 
beten, damit der Herr in dieſem Kampfe aufrecht er⸗ 
halte ſie und den ihnen in Muth und Hingebung 
nachfolgenden Clerus. Wir wollen auch für die kleine 
Zahl verirrter und ſich von ihnen losſagender Prieſter 
beten, die ſich zu den Verfolgern geſellt haben. Na⸗ 
mentlich ſoll unſer Gebet auch dem Unglücklichen gel⸗ 
ten, der unter allen Biſchöfen der Einzige, Verrath 
an der heiligen Sache geübt hat. Flehen wir zu Gott, 
daß er ihre Augen erſchließe, ihr Herz erweiche und ſie 
zurückführe auf die Pfade des Rechtes und der Wahr⸗ 
heit. Ernſte Verhältniffe walten jetzt ob und es dürf⸗ 
ten Zeiten hereinbrechen, in denen es mir gewehrt ſein 
wird, euch wie heute um mich zu verſammeln und 
euch mein Wort hören zu laſſen, in denen mir vielleicht 
ſogar die Möglichkeit entzogen ſein wird, euch Allen 
meine Weiſungen und meine Lehren zukommen zu laſ⸗ 
ſen. Beten wir denn auch für die heilige Kirche, da⸗ 
mit Gott die Uebel abwende, von denen ſie bedroht 


iſt. 

Die Times widmet den Actenſtücken über die 
mexicaniſche Expedition eine längere Beſprechung 
und bleibt bei ihrer wiederholt ausgeſprochenen Anſicht, 
daß England Grund habe, das franzöſiſche Vorgehen 
in Mexico cher mit dankbaren Empfindungen, als mit 
Eiferſucht zu betrachten; wenn die Sranzolen tee 
wieder ſeinen Platz unter den Nationen verſchaffen, 
würden fie der Welt eine Weblthat erweiſen. Die 
Times geht aber noch weiter und glaubt, daß das Un⸗ 
ternehmen Frankreichs nicht geradezu mit der Ueberein⸗ 
kunft von London im Widerſpruch ſtehe. Man könne 
es eher eine zwar überraſchende, aber, bei Lichte beſe⸗ 
hen, nicht rein willkürliche „Entwicklung“ des ur⸗ 
ſprünglichen Planes nennen. Selbſt aus den Verwah⸗ 
rungen und Vorbehalten der Convention gehe deutlich 
hervor, daß eine oder die andere Reorganiſation des 
mexicaniſchen Staates als eine ſehr wahrſcheinliche 
Neben⸗Folge der Expedition betrachtet worden ſei. 
Keiner der drei Allürten habe doch gewünſcht, Mexico 
nach erlangter Genugthuung im alten Zuſtande hoffe 
nungsloſer Anarchie ſtecken zu laſſen; und wenn man 
berechtigt war, auf Burgſchaften für die Zukunft zu 
beſtehen, ſo lag hierin auch die Erwartung, daß die 
Expedition zu einer radicalen Aenderung in der Regie⸗ 
rungsweiſe, zur Begründung irgend einer neuen Re⸗ 
gierung, wenn auch nicht nothwendig einer Monarchie, 
führen werde. Daß es mit der beſtehenden Regierung 
zu Ende fei, hätten wohl alle drei Allürten als ausge: 
macht angenommen. Juarez aber wollte hierzu nicht 
die Hand bieten, wollte ſich nicht ſelber abſchaffen hel⸗ 
fen, ſondern erklärte Krieg, ließ franzöſiſche Schützlinge 
erſchießen, und fo kam, wie von ſelbſt und ungeſucht, 
die „Entwicklung“. 

Die Nachricht, daß der angebliche geheime Vertrag 
zwiſchen England und Spanien, welcher Spanien 
den Beſitz von Cuba und St. Domingo garantiren 
ſollte, mehr dem Bereich der Phantaſie als der diplo⸗ 
matiſchen Thätigkeit entſprungen ſei, wird von dem 
officiöſen Correſpondenten der Prager Zeitung beſtätigt, 
indem verſichert wird, daß die Wiener diplomatiſchen 
Kreiſe, welche nicht ohne genauere Kenntniß der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen England und Spanien ſind, die 
Exiſtenz eines ſolchen Vertrages entſchieden in Abrede 
ſtellen. 

Die halbofficielle „Monarchia Nazionale“ weis't in 
einem bemerkenswerthen Artikel nach, daß die roͤmi⸗ 
ſche Frage voran gehe: ſo oft die Regierung zeige, 
daß fie die Macht in Händen habe, rücke die Loͤſung 
um einen Schritt näher; der Empfang, welcher dem 
ictor Emanuel und dem Miniſterium in Ne⸗ 
apel von Seiten der Bevölkerung geworden, gebe der 
ualieniſchen Regierung ein Recht dazu, zu verlangen, 
daß der Heerd der in Rom concentrirten Verſchwörung 

vernichtet werde; die Zeit ſei nun ge⸗ 

Kaiſer der Franzoſen zugeſtehen werde, 

tan franzöſiſchen * = 

ere; dieſe ſei nur dann moglich, 

wenn ſie durch die N Berührung Staliens 

inmiſchun n Se ten 
des Auslandes herbeigeführt werde. Sy 

ici Globe“ äußert ; 

Der officiöſe „ rt ſich über die Lage 
Italiens mit großer Beſorgniß. Neapel ſei nicht 
e Frage der Löſung ferner als 
jemals, und die Garibaldipartei gefährlich. Ricaſol! 
und auch Ratazzi zeige ſich 


Rom, General Graf 
ala d . 

i ilwei ctivſtärke des Decupa- 

nen, die theilweiſe von der Effe diefe aber scheint 
der Kriegs⸗Mi⸗ 
Das ſelde 
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halbofficielle Blatt bringt ferner aus derſelben guten 
Quelle die Nachricht, „daß der Herzog von Monte⸗ 
bello, der Bruder des Generals, zum Geſandtenpoſten 
beim römiſchen Stuhle ernannt werden dürfte, falls 
der Herr Marquis v. Lzwalette nicht nach Rom zu⸗ 
rückkehren ſollte.“ In Paris glaubte man jedoch, daß 
Letzterer am Sonntag oder Montag ſeine Rückreiſe 
wirklich antreten werde. 

In den türkiſch montenegriniſchen Krieg 
ſcheint fi nun Frankreich doch einmiſchen zu wollen. 
Nach einer Mittheilung der S. C. iſt von Paris aus 
an den franzöſiſchen Botſchafter in Klon ſt a n⸗ 
tinopel, Marquis de Mouſtſer, die Weiſung er⸗ 
gangen, die Pforte zur Annahme der franzöſiſchen 
Vermittlung behufs Beendigung des Krieges mit Mon⸗ 
tenegro zu beſtimmen. Dagegen hält man nach der⸗ 
ſelben Correſpondenz — in Pariſer ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftskreiſen das Gerücht von einem an die ruſſiſchen 
Conſulate und Kaufleute in der Türkei und im Orient 
erlaffenen Aviſocircular des St. Petersburger Cabinets 
für gänzlich unbegründet. \ 

„Daily News“, das unionsfreundlichfte engliſche 
Blatt, ſchildert den Fortſchritt, den die Erlöſung der 
ſchwarzen Race in Amerika unter dem Präfiden⸗ 
ten Lincoln bis jetzt ſchon gemacht hat. „Zuerſt“, ſagt 
es, „kam die Confiscations bill, wodurch die Sklaven 
rebelliſcher Eigenthümer für frei erklärt und unter die 
Obhut der Nation geſtellt wurden. Hierauf folgte die 
Eröffnung diplomalkiſcher Beziehungen zu Haiti und 
Liberia, d. h. die Anerkennung zweier Staaten von 
ſchwarzer Farbe. Von großee Bedeutſamkeit iſt die 
nächſte Maßregel, wodurch das Marinedepartement er⸗ 
mächtigt wurde, Neger in Dienſt zu nehmen. England 
hat der Schwarzen genug auf ſeinen Schiffen; wir 
brauchen daher nicht erſt ihre Tauglichkeit für dieſen 
Dienſt zu beweiſen. Au y in den Vereinigten Staaten 
iſt dieſer Nachweis nicht mehr nöthig, nach dem, was 
man an Bord der Flott vor den ſüdſtaatlichen Küſten 
geſehen hat. Nie ſind die amerikaniſchen Kanonen und 
Schiffe beſſer bedient und geſteuert worden, als dies 
durch mehrere der entflohenen Neger geſchah. Dann 
kommt das Bewaffnen der Neger und ihre mititairiſche 
Abrichtung zum Beſatzungs⸗ und Felddienſt im Süden 
— eine Maßregel, welche die gewifle Folge des tapfe⸗ 
ren Benehmens zweier farbigen Regimenter in Ken⸗ 
lucky ſein wird. Die Beſchützung der Flüchtlinge hat 
jetzt die hohe Sanction des Präſidenten, der offen er- 
klaͤtt hat, daß, wenn je der Tag kommen ſollte, wo 
flüchtige Neger aus dem Unions⸗Lager ihrer Herren 
zurückgeſandt werden, er ſogleich abdanken würde. Und 
letzt iſt im Kongreß eine Bill eingebracht, die den zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Sklavenhandel, das heißt das Geſchäft 
der Sklavenzüchter, abſchaffen wird; eine Maßregel, 
die an ſich beinahe einer Emancipationsakte gleichkommt.“ 
— Im Gegenſatz zu „Daily News“ und „Morning 
Star“, fahren „Times“, „Morning Poſt“, „Herald“ 
und „Globe“ fort, der Union Unglück, Anarchie und 
Bankerott zu prophezeien. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Die 3. Section des Finanzausſchuſſes berieth am 
31. v. Mis. den Geſetzentwurf, betreffend eine Credit⸗ 


bewilligung von 50 Millionen Gulden. Die Sitzung 


dauerte von 6 bis 9 Uhr. Das Reſultat derſelben 
war ein der Hauptſache nach erzieltes Einverſtändniß 
zwiſchen dem Finanzminiſter und der Section; der 
vorgelegte Geſetzentwurf hat jedoch nicht unweſentliche 
Abänderungen erfahren. Das oben erwähnte Greditge: 
ſetz lautet: 

„Geſetz, in Betreff der Bedeckung des Abganges 
im Finanzjahr 1862 im Wege des öffentlichen Eredits. 
Giltig für das ganze Reich. 5 

F. 1. Der Finanzminiſter iſt ermächtigt, zur Er⸗ 
gänzung der Bedeckung für den Abgang an den 
Staatseinnahmen gegenüber den Erforderniſſen im Fi⸗ 
nanzjehre 1862 einen fünfzig Millionen Gulden Oe⸗ 
ſterreichiſcher Währung nicht überſchreitenden Betrag im 
Wege der Benützung des öffentlichen Credits aufzuneh⸗ 
men, und zwar: ö 

Entweder mittelſt Abſchließung eines Uebereinkom⸗ 
mens mit der öſterreichiſchen Nationalbank über die 
Herausgabe und Realiſirung 


Millionen befindlichen 123 Millionen in Schuldver⸗ 


ſchreibungen des Anlehens vom Jahre 1860, oder mit- 


telſt einer anderen, den Staatsſchotz möglicht wenig 
belaſtenden Credits⸗Operation. 8 
§. 2. Das in Folge des gegenwärtigen Gefiges mit 


der öſterreichiſchen Nationalbank abzuſchließende Ueber⸗ aus 


einkommen ſteht mit dem am 13. März l. J. als Re- 
gierungsdorlage vor das Haus der Abgeordneten des 


eines Theiles der bei der— 
ſelben zur Bedeckung der Schuld des Staates von 99 


Reichsrathes gelangten Uebereinkommen über die Rege⸗ 
lung des Schuldverhältniſſes zwiſchen dem Staate und 
der Bank und über die Verlängerung des Privilegiums 
der letzteren mit neuen Statuten nur infoferne in Ver⸗ 
bindung, daß in dem Falle, als aus Anlaß jener Vor⸗ 
lage im verfaſſungsmäßigen Wege ein Uebereinkommen 
geſchloſſen wird, darin die Herausgabe eines Theiles 
der erwähnten Staatsſchuldverſchreibungen vom Jahre 
1860 als eine Abſchlagsleiſtung auf die gemäß des 
früher genannten Uebereinkommens zu überlaſſende 
Quote der gedachten Effecten zu betrachten iſt. . 

§. 3. Im Falle aus Anlaß der erwähnten Regie⸗ 
rungsvorlage über eine Herausgabe der gedachten 
Staatsſchuldenverſchreibung ein Uebereinkommen im 
verfaſſungsmäſſigen Wege nicht ſtattfindet, fo verpflich⸗ 
tet ſich die Staatsverwaltung, an die öſterreichiſche Na⸗ 
tionalbank in dem mit derſelben zu vereinbarenden 
Zeitpunkte die Ergänzung der Bedeckung der Schuld 
des Staates von 99 Millionen öſterreichiſcher Währung 
mittelſt eines vollſtändigen Gleich werthes für die auf 
Grund des gegenwärtig zu ſchließenden Uebereinkom⸗ 
mens aus dem Beſitze der Bank an den Staat über⸗ 
gehenden Effecten des Anlehens vom Jahre 1860 zu 
leiſten. 

$. 4. Die in Folge des gegenwärtig mit der Natio⸗ 
nalbank zu ſchließenden Uebereinkommens in den B. ſit 
der Staatsverwaltung gelangenden Schuldverſchreibun⸗ 
gen des Anlehens vom Jahre 1860 find zu verwer⸗ 
then und iſt der Er ös für die Bedeckung der Staats⸗ 
bedürfniſſe zu verwenden. 

$. 5. Der Finanzminiſter iſt mit dem Vollzuge 
des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 

Die Antrräge, welche bezüglich des Militärsbudgets 
definitiv formulirt und von dem Plenum des Aus⸗ 
ſchuſſes angenommen wurden, lauten folgender⸗ 
maßen: f 

Das hohe Haus nolle beſchließen: 

I. Es werde in Erwägung, daß die Intereſſen des 
Staates das ſtrenge Einhalten der bloßen Defenfive 
gebieten und hierzu ein viel geringerer Armeeſtand als 
der für das Verwaltungsjahr 1862 veranſchlagt gewe⸗ 
ſene genügend erſcheint, für das Verwaltungsjahr 1862 
ein Geſammtbetrag von 135,300,000 Gulden und be⸗ 
züglich des durch die eigenen Einkünſte der Militärver⸗ 
waltung biervon unbedeckten Theiles ein Zuſchuß aus 
den Finanzen von 121,935,000 fl. genehmigt und 
bewilligt. g 

II. Es werde der Regierung der dringende Wunſch 
des Hauſes ausgeſprochen, daß es ihr eheſtens gelin⸗ 
gen möge, im diplomatiſchen Wege die italieniſchen An⸗ 
gelegenbeiten, ſo weit ſie Oeſterreich betreffen, derart 
zum definitiven Abſchluß zu bringen, daß die Noth⸗ 
wendigkeit einer größeren Truppenconzentrirung in und 
nächſt dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche entfalle. 

III. Es werde die Poſition für die ernſtlichen Trup⸗ 
pen — unbeſchadet aller Rechte und Anſprüche auf 
Wiedererſtattung — in dem bis zum 1. März 1862 
präliminirt geweſenen Ausmaße für die Zeit bis dahin 
genehmigt und vom 1. März 1862 an in dem mit 
monatlichen 70,000 fl. feſtgeſtellten Betrage, und zwar 
nur inſoferne dieſe Truppen ſtatt öſterreichiſcher Mili⸗ 
tärdienſte thun, für das Verwaltungsjahr 1862 bewil⸗ 
ligt, zugleich aber von Seite des Hauſes die Erwar⸗ 
tung ausgedrückt, daß die Regierung die endliche Be⸗ 
ſeitigung der anomalen Sachlage bezüglich derſelben 
bis zum Ende des Verwaltungsjahres herbeiführen 
werde. 

IV. Es ſei fernerhin das Budget für die k. k. 
Landarmee im Frieden derart einzurichten, daß ſich der 
regelmäßige Friedensaufwand für die k. k. Landarmee 
künftig auf nicht mehr als jährltch 92 Millionen Gul⸗ 
den end unter Vorausſetzung eigener Einkünfte der 
Mili arverwaltung von 8 Millionen Gulden der. Zu⸗ 
ſchuß der Finanzen auf nicht mehr als 84 Millionen 
Gulden beläuft. 16 für di 

V. Es ſei in Zukunft das „Erforderniß | r die k. 
k. Landarmee“ mit der zur Einſicht und E rüfung der 
Poſitionen im Octail nötigen Ausübrlid OS, wie die 
anderen Theile des Erſorderniſſes im Staats voranſchlage 
vorzulegen. dafi - 

VI. Es ſeien alle während der — glichſt abzukür⸗ 
zenden Uebergangsperiode bis e ben Durch⸗ 
führung des Friedensetats belt efür ausgeſpro⸗ 
chene Summe nöthigen U ls ungen der letzteren 
bei den einzelnen en 8 außerordentliche Er⸗ 
forderniß in der bezüg orlage anzugeben und 

en. > ® 
an feien die Gebühren und Genüſſe der k. 
k. Armee einer Revifion zu unterziehen und dabei dar⸗ 
auf Bedacht zu, nehmen, daß die Nebenbezüge durch⸗ 
auf den wirklichen Bedarf herabgemindert und fer⸗ 
nerbin Oſſiziersdiener nur aktiven Offizieren zugeſtan⸗ 
den werden. 


Be uregard halte jetzt nichts mehr in Corinth zu 
vertheidigen. Seine Stellung dort hatte nur einen 
Sinn, fo lange fie Miſſiſſippi und Louſtiana, ſpeciell 
Neworleans, deckte. Er befindet ſich jetzt ſtrategiſch in 
der Lage, daß eine verlorene Schlacht ihm keine andere 
Wahl übrig laſſen würde, als feine Armee in Gueril⸗ 
las aufzulöfen, denn ohne große Stadt, wo Eiſenbah⸗ 
nen und Verpflegungsmittel concentrirt ſind, im Rük⸗ 
ken ſeinet Armee, kann er Maſſen nicht länger zufam- 
menhalten. 

M'Clellan hat unwiderleglich bewieſen, daß er eine 
militäriſche Incapacität iſt, die, durch günſtige Zufälle 
in eine gebietende und verantwortliche Stellung gebo- 
ben, den Krieg führt, nicht um den Feind zu ſchlagen, 
ſondern vielmehr, um nicht vom Feinde geſchlagen zu 
werden, und ſo die eigene uſurpirte Größe einzubüßen. 
Er geberdet ſich wie die alten ſogenannten „Mandvrirz 
Generale“, die ihre ängſtliche Vermeidung jeder takti⸗ 
ſchen Entſcheidung damit entſchuldigten, daß fie den 
Feind durch ſtrategiſche Umgehung zur Aufgabe ſeiner 
Poſitionen nöthigten. Die Conföderirten entwiſchen 
ihm immer, weil er im entſcheidenden Augenblicke nie 
auf fie losgeht. So ließ er fie — obgleich ihr Rück— 
zugt plan zehn Tage vorher ſogar ſchon in Newyorker 
Blättern (3. B. der Tribune) angekündigt war — 
ruhig von Manaſſas nach Richmond retiriren. Dann 
heilte er feine Armee und flankirte die Conföderirten 
ſtrategiſch, indem er mit einem Truppencorps ſich vor 
Vorktown feſtſetzte. Ein Feſtungskrieg liefert immer 
Vorwand zu Zeitverſchwendung und Vermeidung der 
Schlacht. Sobald er eine den Conföderirten überlegene 
Truppenmacht concentrirt hatte, ließ er fie von Pork⸗ 
town nach Williamsburg und von da weiter retiriren, 
ohne fie zur Schlacht zu zwingen. So jämmerlich iſt 
noch nie ein Krieg gefuhrt worden. Wenn das Rück⸗ 
zugsgefecht bei Williamsburg ſtalt in einem zweiten 
Balls' Run für die Unionstruppen, in einer Niederlage 
der conföderirt n Arrièregarde endigte, ſo war Di Elels 
lan ganz unſchuldig an dieſem Reſultate. 8 

Nach einem Marſch von ungefähr 12 Meilen (eng: 
liſche), unter 24ſtündigem Regenguß und über wahre 
Kothwege, langten 8000 Unionstruppen unter General 
Heintzelmann (deutſcher Abkunft, aver geborener Penn: 
ſylvanier) unweit Williamsburg an und fliegen nur 
auf ſchwache Piquets des Feindes. Sobald dieſer je— 
doch ſich von ihrer geringen numeriſchen Kraft verſi 
chert, entſendete er aus Williamsburg, aus den Kern⸗ 
truppen, Verſtärkungen, die feine Truppenzahl nach 
und nach zu 25,000 Mann anſchwellten. Um neun 
Uhr Morgens wurde der Kampf ernſthaft; um halb 
ein Uhr entdeckte General Heintzelmann daß das Ge— 
fecht zu Gunſten des Gegners neigte. Er ſendete Bo— 
ten auf Boten an General Kearney, der acht Meilen 
in ſeinem Rücken ſtand, aber in Folge der durch den 
Regen ganz „aufgelöſten“ Straße ſich nur langſam 
vorwärts wälzen konnte. Während einer ganzen Stunde 
blieb Heintzelmann ohne Verſtärkung, und das ſiebente 
und achte Jerſey-Regiment, das feinen Pulvervorrath 


verſchoſſen hatte, fing an auszureißen nach dem Walde 
auf beiden Seiten der Straße. Peintzelmann ließ nun 


den Oberſt Menill mit einer pennſylvaniſchen Cavalle⸗ 
rie-Schwadron auf beiden Säumen des Waldes de: 
placiren, unter der Drohung, auf die Flüchtlinge zu 
ſchießen. Dies brachte letztere wieder zum Stehen. 

Die Ordnung wurde außerdem wiederhergeſtellt 
durch das Beiſpiel eines Maſſachuſets⸗Regiments, wel⸗ 
ches ebenfalls ſein Pulver verſchoſſen, nun aber das 
Bajonnet auf die Mus keten pflanzte und in ruhiger 
Haltung den Feind abwartete. Endlich wurde Kear⸗ 
ney's Vortrab unter Brigadier Berıy (vom Staate 
Maine) ſichtbar. Heintzelmanns Armee empfing die 
Reiter mit einem wilden Hurrah; er ließ die Regie 
mentsmuſik den „Yankee Doodle“ ausſpielen, und in 
Front ſeinen erſchöpften Truppen eine Linie von bei⸗ 
nahe einer halben Meile durch Berrp's Zuzug formi- 
ren. Nach vorläufigem Feuergefecht machte Berrys 
Brigade eine Bajonnetcharge im Sturmſchritt und 
trieb den Feind vom Schlachtfeld weg zu feinen Erd⸗ 
werken, von denen das größte nach wiederholten An⸗ 
griffen und Gegenangriffen im Beſitz der Unionstrup⸗ 
pen blieb. So war das Gleichgewicht der Schlacht 
hergeſtellt. Beriy's Ankunft halle die Unioniften ges 
reitet. Um 4 Uhr entſchied die Ankunft der Brigaden 
von Jammiſon und Birney ihren Sieg. Um 9 Uhr 
Abends begann dr Rückzug der Conföderirten von 
Williamsburg, den ſie am folgenden Tag — nach mus; das Princip der Autonomie wird an uns ſtets 
Richmond zu — unter harter Verfolgung von Heinze ſe ne Freunde und Vertheidiger finden.“ 
zelmanns Gavalkrie fortjegten, Schon zwiſchen 6 und Das k. k. Landes⸗General⸗Commando in Ag ram 
7 Uhr Morgens hatte Heinzelmann Williamsburg durch] macht bekannt „ daß in Folge der Armee⸗Reduc⸗ 
General Jameſon bejegen laſſen. Die Arrieregarde [tion bei 2000 Militärpferde auf den verſchiedenen 
des fliehenden Feindes hatte die Stadt nur eine halbe] Pferdemärkten in Kroatien und Slavonien licitando 
en Staa. Bgengefegten Ende geräumt. verkauft werden. — 

el 0 war im eigentlichen Sinne des Bekanntlich herrſcht a dalmatiniſchen 
Wortes eine Infanterieſchlacht. Artillerie kam kaum Inſeln und fo namentlich auch in Liſſa Trink⸗ 
ins Spiel. Wuskstenfeuer und Bajonnei⸗Attaque] waſſermangel, der ſich an letzterem Orte um fo 
1 wi 1 Congreß 1252 Waſhington ein empfindlicher en a Kriegöhafen geworden 

rechen, jo gebührte es dem Gen rallift und daher tte Beſatzung erhalten hat. Se. 
Heintzelmann, der die Nantes a einem zweiten u der Handelsminiſter Graf Wickenburg hat 
Bulle Run retiete, nicht dem M' Clellan, der in ſel⸗] die Aufmerkſamkeit des Staatsminiſteriums auf diefen 
ner gewohnten Manier „die taktiſche Entſcheit ung“ Uebelſtand bingelenkt und namentlich den Umfiand her⸗ 
dani und den numäriſch ſchwächeren Gegner zum 0 ehe l ne Brazza 

Amal entwiſchen ließ. \ A einer Blokade leicht 

Die ee te a in Virginien hat. beflere | ganzlich unmöglich gemacht werden könnte, und ie 
Chancen als Beauregard's Armee, einmal, weil fe| Staats miniſterium hat dem entſprechend die Verfügung 
ſich einem M'Clellan ſtatt einem Halleck gegenüber bes getroffen, daß bei der in dieſem Sommer flattfindenden 
findet, und dann, weil auf ihrer Rückzugs inte die vie: geologischen Ueberſichtsaufnahme des Königreiches Dal⸗ 
len Flüſſe quer vom Gebirg nach bahn eg er 1 0 Seite der k. k. geologiſchen Reichsan⸗ 
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ele n ez, ge kee Seen ale, da dagegen gen ware 
gezwungen fein, früher oder fpäter eine entſckeidende merk auf den dafelbft herrſchenden Süß n aſſermangel 
Schlacht anzunehmen, gerade wie die Auſſen berſ zu richten und auf Grund ihrer Erhebungen die ent⸗ 
Smolensk oder Borodino Ss — —— dene Anträge zu ſtellen. Em 2 
den Willen der richtig Wide) 5 ® ie Deputation der ſächſiſchen Nationsuniverſi⸗ 
merlich, wie M'Clellan's „Kriegführung war, bat das tät, beſtehend aus dem Comes = Stellvertreter Guber⸗ 
beftändige Reiten mit Rücklaſſung von Artillerie, Mu: nialrath Schmidt und den Herren Jacob Stonnicher 
nition und anderen Krigsvorrathen, zugleich mit den und Joſeph Sull dürfte nach Mittheuungen, die der 


kleinen unglücklichen Rückzugsgefechten, die Conföderir⸗ 
ten jedenfalls arg Demoraliſirt, wie ſich am Tage eis 
ner entſcheidenden Schlacht ausweiſen wird.“ Wir kom⸗ 
men alſo zu dem Facit: 

Verlieren Beauregard oder Jefferſon Davis eine 
entſcheidende Schlacht, ſo löſen ſich ihre Armeen in 
Banden auf. Gewinnt einer von ihnen eine entſchei⸗ 
dende Schlacht, was durchaus unwahrſcheinlich, fo ift 
im beſten Fall die Auflöſung ihrer Armeen aufge⸗ 
ſchoben. Sie ſind nicht in der Lage, den geringſten 
nachhaltigen Nutzen ſelbſt von einem Siege zu ziehen. 
Sie können nicht 20 engliſche Meilen vorrücken, ohne 
feſtzufahren und wieder die erncuete Offenſive des 
Gegners abzuwarten. 

Es bleibt noch übrig, die Chancen eines Guerilla— 
krieges zu unterſuchen. Nun iſt es gerade bei dieſem 
Kriege der Sklavenhalter äußerſt wunde bar, wie we⸗ 
nig, oder viel mehr wie gar nicht die Bevölkerung 
daran teilgenommen. Im Jahre 1813 wurden die 
Verbindungen der Franzoſen von Columb, Lützow, 
Czerniſcheff und zwanzig andern Freiſchärler und Kor 
lakenführern fortwährend unterbrochen und hartelirt. 
1812 verſchwand in Rußland die Bevö. kerung voll⸗ 
ſtäͤndig von der franzöſiſchen Marſchlinie; 1814 „bie 
waffneten ſich die franzöſiſchen Bauern und ſchlugen 
die Patrouillen und Nachzü ler der Allürten tobt, 
aber hier geſchieht gar nichts. Man unterwirft ſich 
dem Schidjal der großen Schlachten und tröſtet fi 
mit: „Victrix causa diis placuit, sed victa Catoni.“ 
Die Renommage mit dem Krieg zu Waſſer löſt ſich in 
Dunſt auf. Es iſt kaum zwar zu bezweifeln, daß der 
white trash (der „weiße Schund“ wie die Pflanzer 
ſelbſt die „armen Weißen“ nennen) es mit Guerillakrieg 
und Brigandage verſuchen wird. Ein folder Verſuch 
wird aber die beſigenden Pflanzer ſehr raſch in Unio⸗ 
niſten verwandeln. Sie werden ſelbſt die Tiuppen der 
Yankers zu Hilfe rufen. Die angeblichen Baumwoll⸗ 
u. 1. w. Verbrennungen am Miſſiſſippi beruhen aus⸗ 
ſchließlich auf dem Zeugniß von zwei Kentuckyanern, 
die nach Louisville gekommen fein ſollten — ſicher 
nicht auf dem Mifiiffippi. Der Brand in New⸗Or⸗ 
leans war leicht organiſirt. Der Fanatismus der 
Kaufleute von Neworleans erklärt ſich daraus, aß fie 
eine Maſſe conföderirter Staats ſchuldſcheine für bares 
Geld nehmen mußten. Der Brand von Neworleans 
wird ſich in andern Städten wiederholen; auch ſonſt 
wird gewiß manches verbrannt, aber dergleichen thea⸗ 
traliſche Coups können nur den Zwieſpalt zwiſchen den 
Pflanzern und dem „white trash“ auf die Spitze trei⸗ 
ben und damit — Finis Secessiae! 


durften nicht zurückbleiben, als Großbritannien und 
Frankreich auf der Bahn großer wirthſchaftlicher durch 
die Zeit gebotener Reformen vorgingen und andere 
Staaten ihnen bereits folgten; wir zweifeln nicht, daß 
auch Oeſterreich, in welchem neuerdings ſo viel auf 
dem Wege der Reformen geſchehen iſt, auf dem vor: 
liegenden Gebiete ebenfalls wird nicht zurückbleiben 
können. Daß die Verträge mit Frankreich eine Zollei⸗ 
nigung Oeſterreichs mit dem Zollvereine unmöglich ma⸗ 
chen, wird ſich mit Grund nicht behaupten laſſen. 
Was in Beziehung auf eine ſolche Einigung überhaupt 
als möglich angeſehen werden kann, darin iſt durch die 
Verträge mit Frankreich nichts geändert. Ich muß 
jede Annahme, als hätten wir aus politiſchen Motiven 
mehr gegeben als empfangen, ablehnen; ich darf mich 
hier enthalten, auf eine Rechtfertigung der einzelnen 
Vertrags beſtimmungen ei zugehen; dies haben wir uns 
ſeren Vereinsgenoſſen gegenüber nach Pflicht und Ge⸗ 
wiſſen gethan. Nur ſo viel will ich im Allgemeinen an 
dieſer Stelle erwähnen, daß die Bemerkungen, welche 
die Denkſchrift in Bezug auf den Inhalt der Verträge 
ſelbſt macht, nicht Neues für uns gebracht haben, und 
daß wir es mit Freuden begrüßen werden, wenn es 
der k. k. öſterreichiſchen Regierung bei fpäteren Ver: 
handlungen mit Frankreich gelingt, beſſere Conceſſionen 
zu erhalten; die Theilnahme daran iſt uns durch une 
ſere Verträge im Voraus geſichert. 

Wenn es im Laufe der Denkſchrift als auffallend 
bezeichnet wird, daß der preußiſche Finanzminiſter in 
dem Augenblick, in welchem die Verträge mit Frank⸗ 
reich paraphirt werden, in Wien die gemeinſchaftliche 
Erhöhung des Einfuhrzolles auf Kaffee beantragt 
babe, fo habe ich darauf zu bemerken, daß ein folder 
Antrag nicht geſtellt worden iſt, vielmehr nur eine ganz 
vorläufige vertrauliche Anfrage darüber erfolgt iſt, ob, 
wenn man zu einer ſolchen Maßregel ſchreiten wollte, 
auf die Geneigtheit Oeſterreichs zu rechnen fein wür de, 
in gleicher Weiſe vorzugehen. Es handelt ſich lediglich 
von einer vertraulichen Anfrage zum Zwecke des Aus: 
tauſches von Anſichten zwiſchen den deiderſeitigen Fi: 
nanzminiſterien über eine eventuell zu treffende Anord⸗ 
nang, wie ein folder Austauſch oftmals in ähnlichen 
Angelegenheiten ſtattgefunden hat. Wird dies unbe⸗ 
fangen erwogen, ſo ergibt ſich, daß der Eindruck, wel: 
chen die Denkſchrift in dieſem Punkte macht, der Sach⸗ 
lage nicht entſpricht. 

Endlich wird am Schluſſe der Denkſchrift der Ar— 
kel 31 des Handelsvertrages mit Frankreich zum Ge 
genſtande eines ganz befonderen Angriffs gemacht. Die 
Denkſchrift behauptet, daß, indem man ſich durch jenen 
Artikel verpflichte, gegenſeitig kein Ausfuhrverbot in 
Kraft zu ſetzen, welches nicht zu gleicher Zeit auf dir 
anderen Nationen Anwendung fände, hierdurch die 
Verhältniſſe der deutſchen Bundesſtaaten unter ſich und 
dem Auslande gegenüber berührt würden. Auch dieſer 
Vorwurf erweiſt ſich bei näherer Betrachtung als nicht 
begründet. Die Beſtin mung des Artikel 31 iſt in den 
Vertrag mit Frankreich übernommen, wie ſie ſich in 


VIII. Es ſeien bis zur völligen Einbringung von 
allen ſupernumerären Offizieren, Militärparteien und 
Beamten bei bezüglichen offenen Chargen und Dienft: 
plätzen Avancements nur aus den dringendſten Rück⸗ 
ſichten des Dienſtes vorzunehmen. 

IX. Es ſeien künftighin die Bezüge von Offizie⸗ 
ren in Disponibilität oder von Penſioniſten des Armee⸗ 
ſtandes ohne Rückſicht auf das von ihnen genommene 
Domizil nur in der allgemeinen Reichswährung ohne 
Agio⸗Vergütung zu zahlen. 

X. Es ſei Vorſorge zu treffen, daß künftighin aus 
der Verheirathung von Generalen dem Staatsſchatze 
bezüglich der Verſorgung ihrer Witwen und Waiſen 
keine anderen Laſten erwachſen, als bei anderen Offi⸗ 
zieren. 

XI. Es ſeien Penſionirungen im Stande der Ar: 
mee nur im Falle wahrer Untauglichkeit zur ferneren 
Dienſtleiſtung corzunehmen, auf Wiederanſtellungsge⸗ 
ſuche von penſionirten Offizieren die möglichſte Rückſicht 
zu nehmen und der Verwendung von penſionirten und 
halbinvaliden Offizieren bei allen Poſten des Armee⸗ 
weſens, wo ſolche Verwendung ohne Gefährdung des 
Dienſtes möglich iſt, Platz zu geben. 

XII. Es fei ein neues Militärpenfiond » Normale 
mit Feſtſtellung klarer und feſter Grundſätze über die 
Zuläſſigkeit einer Penſionirung, dann der nöthigen Ga⸗ 
rantien gegen Mißbräuche und eines andern Ausmaßes 
der Penſionen eheſtens i ı verfoflungsmäßigen Wege 
zur Wirkſamkeit zu bringen. 


— —— 


Die Depeſche, welche der königlich preuß iſche 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Graf von 
Bernſtorff unter dem 28. v. M. an den königlichen 
Geſandten Freiherrn v. Werther in Wien gerichtet 
hat, als Erwiderung auf die öſterreichiſche Bepeſche 
vom 7. v. M. und auf die damit überreichte Denk⸗ 
ſchrift wegen der Handels- ꝛc. Verträge mit Frankreich 
lautet nach der „Sternzeitung“: 

Berlin, den 28. Mai 1862. 

Hochwohlgeborner Freiherr! Graf Chotek hat mir 
eine von dem Grafen Rechberg an ihn gerichtete De: 
peſche vom 7. d. M. nebſt einer dabei befindlichen 
Denkſchrift mitgetheilt, welche ſich mit den zwiſchen 
uns und Frankreich vereinbarten Verträgen beſchäftigt. 
Ich hatte ſowohl jene Depeſche wie dieſe Denkſchrift 
bereits in den öffentlichen Blattern geleſen, als Graf 
Chotek mir davon Mittheilung machte. — Die Denk⸗ 
ſchrift erhebt Vorwürfe gegen das Verfahren der kö⸗ 
niglichen Regierung in dieſer Angelegenheit überhaupt 
und ſtellt demnächſt Einwendungen gegen den Inhalt 
der Verträge ſelbſt auf. Ich kann weder in der einen 
noch in der andern Beziehung eine Berechtigung der 
k. k. öſterreichiſchen Regierung anerkennen; mir iſt keine 
Acte, kein Vertrag, keine Abrede bekannt, woraus 
Oeſterreich das Recht herleiten könnte, Einſpruch gegen 
derartige Verträge zu erheben, welche Preußen und 8 
der Zollverein mit irgend einer dritten Nation abzu- ſieben Handelsverträgen des Zollvereins und in noch 
ſchließen für gut finden; ich muß für Preußen und |jahlreigeren Verträgen einzelner, theils dem Zollver⸗ 
den Zollverein mit aller Enlſchiedenheit die volle Frei⸗ eine angehörender, theils demſelben fremder deutſcher 
heit in Anſpruch nehmen, in dieſer Hinſicht unbeſchraͤnkt, Staaten vorfindet. Ungeachtet dieſer Vertrage hat aber 
lediglich nach eigenem Ermeſſen zu verfahren. Indem weder Preußen noch einen der anderen Zollvereinsſtaa⸗ 
ich gleichwohl nicht Anſtand nehme, auf den Inhalt] ten ſich behindert geſehen, feinen Bundespflichten zu 
der Denkſchrift einzugehen, glaube ich mich auf nach⸗ genügen und beiſpielsweiſe dem Bundesbeſchluſſe vom 
ſtehende Bemerkungen beſchränken zu dürfen, welche S. März 1848 Folge zu geben, nach welchem die Aus⸗ 
genügen werden, um darzuthun, daß wir keinen Ans fuhr von Pferden nach anderen, nicht zum deutſchen 
laß haben finden können, um unſere wohlerwogenen] Bunde gehörenden Staaten zu unterſagen war. Der 
Auffaſſungen und Ueberzeugungen aufzugeben. — Die Vertrag mit Frankreich iſt nicht ein politiſcher Vertrag, 
Denkſchrift beklagt ſich zunächſ darüber, daß wir die] welchen einzelne Bundesſtaaten als ſolche, ſondern er 
Wünſche Oeſterreichs bei unſeren Verhandlungen mit|ıfl ein Hanvelövet.ag, welchen einzelne, zu beſtimmien 
Frankreich nicht berückſichtigt hätten; fie behauptet dann, commerziellen und finanziellen Zwecken verbundene Bun: 
daß wir den Handels- und Zollvertrag vom 19. Fe⸗ desſtaaten mit Frankreich abſchließen. Die beiderfeitigen 
bruar 1853 außer Acht gelaſſen, und kommt endlich zu] Contrahenten haben bei Verabredung des Vertrages 
dem Schluß, daß wir zwar zu einzelnen Tarifände⸗ gewußt, daß und welche Verpflichtungen auf Grund 
rungen, nicht aber zu einer totalen Reform des Tarifs, allgemein bekannter völkerrechtlicher Verträge den Bun⸗ 
wie die Verträge mit Frankreich ſolche in ſich ſchlöſſen, desſtaaten obliegen und nicht daran gedacht, dieſen 
befugt geweſen feien. In der That, es ſtände bedauer⸗ Verpflichtungen durch die Beiſtimmung im Artikel 31 
lich um die Unabhängigkeit des Zollvereins, wenn man] Eintrag zu thun. Es verftebt ſich dies zwar von ſelbſt, 
dieſen Schluß zugeben müßte. Dem iſt aber auch nichtſich bemerke indeß ausdrücklich, daß Frankreich dieſe 
fo. Es hat nimmer bei Abſchluß des Vertrages vom] Auffaſſung vollſtändig theilt. Ew. Excellenz erſuche ich 
19. Februar 1853 in der Abſicht liegen können, die ſergebenſt, Sich hiernach gegen den Herrn Grafen von 
Autonomie eines der Contrahenten beſchränken zu wol⸗ Rechberg geſälligſt zu äußern und demſelben Abſchrift 
len; das hätte Oeſterreich fo wenig, wie Preußen und] gegenwärtiger Depeſche mitzutheilen. Empfangen Ew. 
der Zollverein gethan; vielmehr iſt die Freiheit der] Excellenz die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hoch⸗ 
Geſetzgebung durch keine Beſtimmung jenes Vertrages | achtung. Bernſtorff. 
irgendwie beſchrankt. Die Denkſchrift erkennt ſelbſt an, I 
daß der Tarif des Zollvereins einer Reform dringend 
bedurft habe, In dieſer Erkenntniß befinden wir uns tk 
mit Oeſterreich im Einverſtändniß. Ueber die Lage auf dem amerikaniſchen Kriegöfchau: 

Aber mit der Ausführung der Reform, fo verlangt f platze, ſchreibt der Londoner Correſpondent der „Preſſe“: 
die Denkſchrift, hätten wir auf Oeſterreich warten fol. | Die Einnahme von Neu orleans, wie die jetzt einge⸗ 
len. Und dabei gibt die Denkſchrift dennoch wiederum laufenen Detailderichte zeigen, iſt als ein faſt uner⸗ 
zu, daß Oeſterreich, ohne den Untergang vieler Zweige reichtes Bravourſtück der Flotte ausgezeichnet. Die 
feiner Induſtrie herbeizuführen, nicht hätte mit une Flotte der Unioniſten beſtand blos aus Holzſchiffen: 
gehen können. Die Widerſprüche, welche ſich hieraus ungefähr ſachs Kriegsſchiffe, jedes mit 14 bis 25 Ka: 
ergeben, liegen zu Tage. Wenn alfo die Denkſchrift] nonen, unterflügt von einer zahlreichen Escadre von 
darüber klagt, daß wir die Wünſche Oeſterreichs bei] Kanenene und Mörſerbootan. Dieſe Flotte hatte vor 
unſeren Verhandlungen mit Frankreich nicht berückſich⸗ſich zwei Forts, die die Paſſage des Miſſiſſippi ver⸗ 
tigt hätten, fo muß ich dieſe Klage mit der Bemer⸗(perrten. Im Bereiche der 100 Kanonen dieſer Forts 
kung zurückweiſen, daß alsdann jede Tarifreſoum und] war der Fluß verram melt durch eine ſtarke Kette, hin: 
jeder Vertrag der Art mit einer dritten Nation einfach ter der Torpedos, Feuerflöße und andere Zuſtörungs⸗ 
unmöglich geweſen wäre. Ebenſo muß ich die Be⸗ werkzeuge aufgehäuft waren. Diefe erſten Hinderniſſe 
bauptung ablehnen, daß wir den Vertrag vom 19. waren alſo zu paſſuen, um zwiſchen die Forts zu ge: 
Februar 1853 unbeachtet gelaſſen hätten; ich finde langen. Jenſeits der Forts aber befand ſich eine zweite 
keine Beſtimmung dieſes Vertrages nachgewieſen, die] furchtbare Vertheidigungslinie, gebildet von eiſengepan⸗ 
wir unmittelbar oder mittelbar, ihrem Wortlaut oder] zerten Kanonenbooten, darunter der Manaſſas, ein eis 
ihrer Abſicht nach verletzt hätten. Endlich kann ich die | ferner Widder, und die Louiſiana, eine mächtige ſchwim⸗ 
rückhaltloſe Offenheit, mit welcher die Annahme hinge⸗ mende Batterie. Nachdem die Unioniſten die beiden 
ſtellt wird, daß der Zollverein zu einer Reſorm feines | Forts, die den Strom ganz beherrſchen, ohne alle Wir: 
Tarifs ohne die Zuziehung oder gar Zuſtimmung kung während ſechs Tagen bombardirt hatten, beſchloſ⸗ 
Oeſterreichs nicht befugt fei, nur mit gleicher Offenheit ſen fie, ihrem Feuer zu trotzen, in diei Divifionen die 
awidern, indem ich jede derartige Annahme beſtimmtſeiſane Barriere zu ſorcen, den Fluß binaufzufegein 
abweiſe. Wenn jemals, fo find wir in der vorliegenden |und den Kampf mit den „ironsides“ zu risfiren, 
Angelegenheit nur durch Rückſichten auf die mate-⸗[Das Wagſtück gelang. Sobald die Flottille ror Nen— 
rielle Wohlfahrt geleitet worden; wir konnten und orleans landete, war natütlich der Sieg entschieden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Juni. Se. k. Hoheit der Hr. Mini⸗ 
ae Erzberzo5 Rainer hat ſich von feinem Un⸗ 
wohlfein wieder erholt, und wird morgen wieder in 
feinem Burcau erſcheinen. — Nächſte Woche werden 
Ibre k. Hoheiten Hr. Erzherzog Ferdinand Mar 
und Gemalin wieder in Schönbrunn eintreffen, und 
arg die ſchon erwähnte Reife nach London an⸗ 
reten. 

Der Statthalter Hr. Graf Chorinsky wird heute 
die Leitung der Stalthalterei, welche Vice = Präfident 
Hr. v. Riedel bisher proviſoriſch verſah, übernehmen. 

Die Donau ⸗Ztg. bemerkt anläßlich der Studien: 
fonds⸗Debatte, daß, fo ſehr der Antrag des Hrn. Dr. 
v. Mühlfeld ihren Beifall habe, weil er eine Wahr⸗ 
heit ausspricht, inſoferne die Kirche auf nicht kirchli⸗ 
ches in den Studienfond eingefloſſenes Gut ein ab⸗ 
ſtractes Urſprungsrecht nicht geltend machen kann, ſie 
denn doch einem großen Theile der von ihm beige⸗ 
brachten Gründe und Behauptungen ihre Zuſtimmung 
nicht ertheilen könne. In Betreff des Antrages des 
Abgeordneten Dr. Herbſt bemerkt die „Donau- Ztg.“: 
„Was Profeſſor Herbſt gegen das Zuſammenwerfen 
ſaͤmmtlicher Provinzial⸗Studienfonds in einen 
Hauptſond vorbrachte, hat unſeren vollkommenen Bei⸗ 
fall um ſo mehr, als auch wir ein Uebermaß der 
Eentralifation nicht wünſchen und am wenigſten nicht 
gutheißen könnten, wenn den Landesordnungen dadurch 
nahe getreten würde. Wir bekämpfen den Separatis⸗ 


Donau⸗Z31g. aus Hermannſtadt zugekommen find, hier 
bereits angelangt fein. Man betrachtet es in Hermann⸗ 
ſtadt als ein ſehr glückliches Ergebniß, daß dieſe drei 
Männer die Nation vertreten werden. Dieſelben er: 
Härten offen, daß fie fi vollſtaͤndig auf den Boden 


der Reichsverfaſſung ſtellen und dies verlangt von 


ihnen die eine halbe Million zählende Bevölkerung des 


Sachſenlandes. 

; Deutſchland. 
Die Einweihung des neuen Univerſitäts⸗Gebäudes 
in Königsberg fol am 20. und 21. Juli Statt fin 
den. Se. kgl. Hoh. der Kronprinz, als Rector der 


‚  Univerfität, gedenkt, den erſten Tag des Feſtes mit 
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feinem Beſuche zu beehren. 

In Eiſenach ſoll in dieſen Tagen eine Confe⸗ 
renz mehrerer deutſcher Staaten in Pa ß-Angelegenhei⸗ 
ten abgehalten werden. Wie der „W. St.“ vernimmt, 
geht der Vorſchlag dahin, die Paͤſſe im Verkehr der 
deutſchen Staaten unter ſich abzuſchaffen und die Rei⸗ 
ſenden aufzufordern, ſich für Nothfälle mit andern Le⸗ 
gitimations⸗Papieren zu verſehen. 


Frankreich. 


Paris, 30. Mai. Auf die ſpaniſchen Erklärungen 
über die Gründe der dem Benehmen des Generals Prim 
zu Theil gewordenen Billigung hat Herr Barrot eine 
ſehr ſcharf gefaßte Antwortsnote des Herrn Thouvenel 
übergeben, in welcher hauptſächlich auf den allerdings 
einiger Maßen dunkeln Punct hingewieſen wird, daß 
Prim durch den Kaiſer um Almonte's Miſſion und 
Plane gewußt habe und ſein Auftreten deshalb dem 
franzöſiſchen Hofe ganz räthſelhaft erſcheinen müſſe. 
Fürſt Metternich hat vorgeſtern in den Tuilerieen zu 
Mittag geſpeiſ't und nach dem Diner eine vertrauliche 
Conferenz mit dem Kaiſer gehabt, die von 9 Uhr 
Abends bis um Mitternacht ſich hinauszog. Herr v. 
Lavalette iſt noch nicht abgereist, doch ſteht ſeine Ab⸗ 
reife feſt. Wie man verſichert, ſoll er gleichzeitig mii 
General Montebello von hier abgehen. In dem letz 
ten Miniſterrathe, der die Ernennung Montebello's 
entſchied, wurde die Frage der Räumung Roms in 
nregung gebracht und von ſämmtlichen Miniſtern, mit 
Ausnahme von zweien, die Zurückziehung der Truppen 
energiſch verlangt. Die zwei Miniſter, welche ſich mit 
nicht minder großem Eifer für die Fortdauer der Dc: 
cupation ausſprachen, waren Graf Walewski und der 
Kriegsminiſter Marſchall Randon. Die Discuſſion 
ſoll dadurch abgeſchloſſen worden fein, daß der Kaiſer 
klärte, „er gedenke vor der Hand noch nichts am 
tatus quo zu ändern“. Man verſicherte hier, daß 
der Papſt die Abſicht gehabt habe, nach Beendigung 
der Canoniſations⸗Feier an der Spitze ſämmtlicher jetzt 
in Rom verweilenden Biſchöfe zu Fuß und unter Ab⸗ 
fingung des In exitu Israel nach Cidita-Vecchia zu 
pilgern und ſich dort nach einem unſcheinbaren ſpani— 
ſchen Flecken einzuſchiffen. Die Sache ſoll jedoch nun⸗ 
mehr wieder aufgegeben worden fein. — Die Präfec⸗ 
ten haben Befehl erhalten, dem gegen General Prim 
gerichteten Patrie-Artikel des Herrn de Lagueronnidrt 
e ausgedehnteſte Verbreitung in den Departements 
zu geben. Man legt, wie aus Allem hervorgeht, ein 
ungemeines Gewicht auf dieſe publiciſtiſche Arbeit. — 
Ne Armee⸗Verwaltung läßt eben im Süden Frank⸗ 
reichs eine ziemliche Anzahl von Maulthieren aufkaufen, 
die nach Mexico geſchickt werden ſollen. — Zu Ehren 
des Prinzen Carignan war vorgeſtern großes Diner in 
en Zuilerieen. Der Vetter Victor Emanuel's ſaß zur 
echten der Kaiſerin. 


Großbritannien. 

London, 30. Mai. In Spboreditch im Oſten 
Londons fand vorgeſtern eine furchtbare Gasexploſion 
Start, Es wird dort an einem Theile der großen 
Cloake gearbeitet; das Straßenpflaſter iſt eine beträcht⸗ 
iche Strecke lang aufgeriſſen, und durch irgend einen 
ufall fiel ein ſchwerer Steinhaufen in die lange tiefe 

rube und zeſchmetterte eine der Gasleitungsröhren, 
welche die Nachbarſchaft mit Licht verſorgen. So wurde 
das entzündete Element entfeſſelt. Alle Arbeiter wur⸗ 
en mehr oder weniger verletzt; eine Frau, deren Kleis 
* in Brand geriethen, lebensgefährlich verwundet; 
5 Wobnbäuſer halb eingeriſſen, 12 anderen alle Schei⸗ 
ben eingefälagen. Werkwürdiger und glücklicher Weiſe 
it in den Häusern Niemand ums Leben gekommen. 
— Die „Tims“ mac ſich Heute aber die Beſürch⸗ 
tungen derer luſtig, welche die Sicherheit Indiens durch 
einen möglicher Weile von Herat aus erfolgenden An: 
griff bedroht glauben. — Geſtern ſegelten aus den 
Eaft India Docks an Bord von zwei Schiffen über 
Auswanderer, meiſtens Handwerker, nach der 
neuen Colonie in Neu-Seeland ab, welche den Namen 
Albert Land erhalten hat. 

Das Reuter'ſche Burcau bringt folgende Depeſche 
aus Bombay, 12. Mai: „Die Wirren in Afghani⸗ 
ſtan ſind zu Ende. Den hieſigen Blättern zufolge ift 
zwiſcen Doſt Mahomed und der perſiſchen Regierung ein 

ergleich in Bezug auf Ferrat zu Stande gekommen. 


Italien. 


In Rom ſteigt die Zahl der dort ankommenden 
die Agen mit jedem Tage. In Civitavecchia pflegen 
Hymnen — gaben mit Abfingen von Pfalmen und 
der Fremden ws dem Anſchein nach wird die Zahl 
treffen, welche zum Sichtliche Anzahl derer noch über⸗ 

Ole Effectivſtärte ſprleſt nach Rom geſtrömt waren. 
in Rom wird, wie die lranzöſiſchen Beſatzung 

3 ) eder Independance beige” wiſſen 
will, auf 5000 Mann reducirt we d ge“ e 
am Morgen des 29. Mai nach der er — Koſſuth if 
er Schweiz abgereiſ't, 


wo er ſich längere Zeit aufhalten wird. _. 
von Portugal hat dem Sroß-Crremonienmerner —— 
manuel's durch feinen Geſchaftstnäger in Tmin das 
Großkreuz des Chriſtus⸗Ordens überreichen laſſen. — 

enator Plezza, der Garibaldi auf ſeiner Rundreiſe 
oſſic U begleitet hatte, iſt zu ihm gereiſ't, um dem Ge, 
deus nötbigenſolls Erklärungen zu geben, und befon: 
ers, um nochmals zu verſuchen, ihn zur baldigen 


Rückkehr noch Caprera zu bewegen. 
Como am 29. v. M. verlaſſen. Man glaubt, er werde 
ſich zum Jahresgedächtniſſe eines feiner Si ge nach 
Vareſe begeben. — Ueber Goyon wird folgende Ge: 
ſchichte aus Rom geſchrieben: Derſelbe ſoll ſo ſehr 
überzeugt geweſen ſein, daß er bloß auf kurze Zeit 
nach Paris berufen, aber nicht von feinem Poſten ab- 
berufen werde, daß er alle ſeine Bekannten mit den 


Worten anſprach: „Vous savez, je suis appelé à 


Paris, mais non rappelée.“ Nun erzählt man, er 


hätte, als er ſich ſchon auf dem Dampfſchiffe in Ci⸗ 


vitavecchia befand, noch einem Freunde, der am Ufer 


ſtand, mit dem Sprachrohr zugerufen: „Appelé, mon 


cher ami, mais non rappelé.“ 

Auf Garibaldi's heftigen Proteſt gegen das Schie⸗ 
ßen der Gefängnißwache in Brescia hatte am 21. 
Mai der wachhabende Offizier, der die zwölf Mann 
und einen Unterofficier auf Requiſition des Präfekten 
Natoli abgeſchickt hatte, der Lieutenant und Adjutant 
des 2. Bataillons im 19. Linien⸗Regiment, Luigi Duce, 
in einem energiſchen Briefe geantwortet. Duce beklagt 
bitter Garibaldi's Heftigkeit. Wie wir bereits mel: 
deten, hat Garibaldi ſein Unrecht dadurch wieder gut 
zu machen geſucht, daß er in einem Briefe an Lieute⸗ 
nant Duce verſöhnlich auftritt und das Vertrauen aus⸗ 
ſpricht, der bevorſtehende Prozeß werde die Vorgänge 
in Brescia vollſtändig aufklären. Wie aus den Auf⸗ 
ſchlüſſen, welche die „Italie“ bringt, erhellt, erfuhr der 
König am 10., gerade als er den Ausflug nach Sa⸗ 
lerno antreten wollte, von ſeinen Miniſtern, „daß die 
Flüchtling; eine Bewegung vorbereiteten.“ Soſort 
ſchickte er feinen Adjutanten, General von Sanfort, an 
Garibaldi ab. Schon um 2 Uhr am 10. ſchiffte der 
General ſich in Neapel nach Genua mit der Weiſung 
des Königs ein, er widerſetze ſich jedes Einfalles auf 


öſterreichiſches Gebiet und die Regierung werde im 


Nothfalle mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
einem ſolchen Verfahren ſich widerſetzen. Sanfort traf 
am 12. Mai Morgens in Trescorre ein; Garibaldi 
war gerade im Bade, empfing den General jedoch noch 
während des Ankleidens und zeigte ſich im höchſten 
Grade verwundert, daß der König ihm fo etwas zu: 
traue. Er antwortete wörtlich: „Sie können dem Kö— 
nige und der Regierung die Verſicherung ertheilen, daß 
ich fie nie fompromittiren werde. Italien kann nur 
durch die Eintracht und Vereinigung aller Parteien zu 
Stande kommen und die Eroberung von Venetien nur 
durch die kombinirten Anſtrengungen der Ungarn, der 
tapfern Truppen der italieniſchen Armee und meiner 
Freiwilligen erreicht werden. Ich zähle auch auf die 
Actionspartei, die in Venetien befteht. General, ich 
gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß ich von bier nicht 
forigehe, außer nach Caprera, wohin ich zurückkehrte, 
ſobald meine Kur beendet iſt.“ Nach dieſer Erklärung 
eilte General Sanfort unvorzüglich nach Neapel zurück. 
Zwei Tage nach dieſer Unterredung erfolgten die Vers 
haftungen in Garibald's Umgebung. Dieſer wurde 
heftig und ſchrieb, er ſtehe für Alles und nehme Alles 
auf ſich. Die „Italie“ will mit dieſen Aufſchlüſſen 
beweiſen, daß Garibaldi um das Unternehmen, das 
von Mazzini eingefädelt worden, wirklich nicht gewußt 
habe. (Wer's glaubt.) 
Portugal. 

„Den letzten Nachrichten aus Portugal zufolge“, 
ſagt die Gorrefpondencia, „find die Unruhen noch nicht 
gedämpft. In Torras da Bouro haben ſich am 19. 
2000 Individuen empört. Das Feuer zwiſchen den 
Truppen und den Aufſtändiſchen währte von Morgens 
6 Uhr bis zum Abend und fing den andern Tag wie⸗ 
der auf's Neue an. Ein Pfarrer, welcher die Trom⸗ 
mel ſchlug, wurde von einem Soldaten getödtet.“ Da⸗ 
gegen ſchreibt das Diario de Lisboa vom 24. Mai: 
„Die aus Braga eingelaufenen Nachrichten melden, daß 
in Feira⸗Niva und den benachbarten Kirchſpielen voll: 
kommene Ruhe herrſcht. In Nas⸗Taigas und Porod 
de Lanhojo hat man vergebens Verſuche gemacht, die 
Bevölkerung aufzuwiegeln; das Volk hat den Einflü⸗ 
ſterungen kein Gehör geſchenkt. In den übrigen Orten 
dieſes Diſtrictes iſt die Ruhe keinen Augenblick geſtört 
worden. Allem Anſcheine nach ſind auf keinem andern 
Puncte des Königreichs Ruheſlörungen vorgefallen.“ 

Dänemark, 

Aus Kopenhagen, 27. Mai, wird geſchrieben: 
Die Gräfin Danner zeigt ſeit Jahren eine Hinneigung 
zum Skandinavismus. Sie ſcpeint dieſe Neigung auch 
jetzt an den Tag legen zu wollen. Im nächſten Mo⸗ 
nat findet bekanntlich eine große ſkandinaviſche Stu: 
denten⸗Zuſammenkunft ſtatt, bei welcher von den ſchwe⸗ 
diſchen und notwegiſchen Univerfitäten eine große An: 
zahl von Gäſten erwartet wird, denen das Kopenhage⸗ 
ner Komitee gaſtfreie Aufnahme in der Stadt zu ver⸗ 
ſchaffen ſich bemüht, zu welchem Zwecke an verſchiede⸗ 
nen Orten Subſcriptionsbogen aufliegen. Wie nun 
die „Berlingske“ meldet, hat der König dem Komitee 
audeigen laſſen, daß er 25 ſchwediſchen und norwegi⸗ 
ſchen Studenten del ſich gaſtfreie Aufnahme anbiete. 
ae 5 und demnach die Wirthin machen, 
un a ei dieſ. eit politi : 
monſtrationen ie de end e 


Pr merit 

Der General der Sonderbündler, Beauregard 
hat an die ſüdlichen Pflanzer folgende Aufforderung 
ergehen laſſen: „Das Kriegsgeſchick bat den Miffifippi 
unſeren Feinden geöffnet. den Zeitpunkt, den Ernfi 
aller Klaſſen zu prüfen, IR demnach gekommen und ich 
fordere alle patriotiſchen dene Baumwolle 
befigen, die dem Feinde zugäng ich wurd, auf, ſolche 
ohne Zögerung und weiteres Beſinnen den Flammen 
preiszugeben.“ 


m — ann 

Local⸗ und Provinzial Ne, Jen. 
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* Die ältefle Kirche in Krakau iſt die kleine St. per 

bertsfirdhe (6. Wojeiecha) auf dem Ringplah. 3 

Ion Drugosz’ Zeugniß zu Zeiten Mierzyszaw's im J. an 

emjelben Orte, an welchem das Heidenihum feinen Götzen Opfer 


Garibaldi ſollte 


Meſſe celebrirte und viedigte. Zu Zeiten Königs Boleslaw I. 
Chrobry von Polen, der den Heiligen zum Erzbiſchof von One: 
ſen machte, wurde ſie im J. 999 nach desſelben Märtyrertod er⸗ 
weitert und 1404 der Krakauer Hochſchule übergeben, der ſie 
1426 mit Beſtätigung des Papſtes Urban V. vollſtändig einver⸗ 
leibt wurde. Im Verlaufe der Jahrhunderte hat der Zahn der 
Zeit dem altehrwürdigen Denkmal arg mitgeſpielt. Die Wohl⸗ 
thäter, die zu verſchiedenen Zeiten früher es in ihre Obhut ge⸗ 
nommen, fehlen. Die Kirche iſt kärglich dotirt und droht ohne 
weitere Hülſe mit dem Ruin. Der obere Theil iſt im Verfall, 
das zerſtörte Dach läßt Schnee und Regen ein, die die Haupt⸗ 
wölbung angreifen. Zur nachhaltigen Reſtaurirung dieſer 
Kirche nun wirs nach herabgelangter Erlaubniß der Regierung 
eine Collecte hier, ſowie im ganzen Krakauer Verwaltungsbe⸗ 
zirk eröffnet, zu deren Durchführung ſich am 16. d. eine Com» 
miſſion ad hoc aus den H. H. Hochw. Zlowodzki, Baniakowski, 
Dunajewski, Hofrath Bartynowski, Ed. Rembowski, Anton Woj⸗ 
czyüski, Prof. Steczkowski, Joſef Bartl, J. K. Kaczmarski, Val. 
Wieleglowsli Magtſtratsrath Bernoweki gebildet. Die Bauton⸗ 
trolle führt H. A. Wojczynski. Kaſſier und Depoſitär der Col⸗ 
lecte H. Ludwig Hölzel. e Commiſſionsmitglieder haben 
die Sammlung von Be trägen übernommen. Andere Perſonen 
werden hier und in der Provinz für denſelben Zweck beſtimmt, 
fo wie die h. Conſiſtorien erſucht werden zur Eröffnung von Col⸗ 
lecten in allen Pfarrkirchen. Die Commiſſion, die ſeiner Zeit 
öffentlich Bericht über Einnahmen und Ausgaben erſtatten wird, 
ladet alle Gläubigen und Mildthäti zen zur reichſten Betheiligung 
an dieſem frommen Unternehmen ein. 

Die öffentliche Monatsſitzung des Krakauer Stadtaus— 
ſchuſſes für Juni findet ausnahmsweiſe erſt am 12. d. ſtatt. 

Unter zahlreichſter Betheiligung der hieſigen Bevölkerung 
wurde am Sonnabend die ſterbliche Hülle des verdienten Maöftre 
Franz Mirecki aus feiner Wohnung am Kleparz zum Fried⸗ 
hof getragen. Dem Sarge, welchen abwechſelnd Studenten und 
Eleven des verewigten Muſildirectors bis zu feiner letzten Mus 
heſtätte trugen, folgten ſeine früheren Schüler und Schülerinen 
und die vielen Freunde der Familie, die nebſtbei ſchwer geprüft iſt 
durch die gefährliche Erkrankung eines weiblichen Mitgliedes. 
Den von ferne her herbeigeeilten Söhnen blieb nur der Troſt, 
dem bereits auf der Bahre angetroffenen Vater mit den Freun⸗ 
den die letzte Ehre erſtatten zu können. Aus jugendlichen Keh⸗ 
len ertönte, während unter dem Gebet der Geiſtlichkeit und Um⸗ 
ſtehenden der Sarg in die Gruft geſenkt wurde, ein letztes Res 
quiem, untermiſcht von lautem Schluchzen der Leidtragenden, über 
dem Grabe des Greiſes, der durch ein halbes Jahrhundert der 
Töne Meiſter geweſen. Friede ſeiner Aſche! 

Geſtern früh um 11 Ubr eröſſnete tm Saale des hieſigen 
Sächſiſchen Hotel Graf Adam Potoeki als Präſes die Gene 
ralverſammlung der Mitglieder der Landesfeuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft. Seine Rede wies auf die erfreulichen 
Reſultate hin, die ſchon jetzt nach einjäprigem Beſtande derjel- 
ben die Wirkſamkeit der Direction krönten. Nach Rechnungsab⸗ 
ſchluß vom 1. Mai l. J. ſtellen ſich folgende Ziffern beraus: 
Der Reſervefonds beträgt über 30,000 fl. ö. W., Ueberſchuß zur 


ihren Einlagen 27 Perc.; außer Erthetlung anderer Renumera- 
tionen an die Beamten wird der Gehalt des Secretärs auf 
1200 fl. erhöht Der Werth der factiſchen Afjecurationen beläuft 
ſich auf mebr als 70 Millionen. 

Wie uns mitgetheilt wird, werden zur Bequemlichkeit de⸗ 
rer, welche von hier aus die große Gewinnſtlotterie zu 
Gunsten der Weichſelüberſchwemmten vom 4. d. und die agro⸗ 
nomiſche Ausflellung vom 4.—7. d. in Tarnow beſuchen 
wollen, Spazierzüge (zu ermäßigten Preiſen) während der 
Dauer derſel ben courſiren und zwar zu den gewöhnlichen Stun⸗ 
ten, fo daß man von Krakau früh um 6 Uhr 15 Minuten ab⸗ 
fahrend Abends um 8 Uhr deſſelben Tages bereits wieder hier 
eintreffen kann. 

Die heurige agronomiſche Ausſtellung in Tarn ow 
verſpricht großartiger zu werden als alle vorherigen. Die Zahl 
der bis jetzt eingeſchickten oder angekündigten Gegenſtände beläuft 
ſich wie wir hören, auf mehr als 500. Die bekannte Firma von 
Zieleniewski in Krakau ſendet außer anderen Ackergeräthen 
und Maſchinen eine Erntemaſchine von anerkannt bis jetzt beſter 
Conſtruction und eine Mähmaſchine eigenen Fabrikats, welche 
vor kurzem ſich bei der im Beiſein competenter Richter abgeleg⸗ 
ten Probe auf den hieſigen Planten vorzüglich bewährte. 

Am 1. v. M. fand in Zaleszezyki eine Gewinnſtlotte⸗ 
rie, an der ſich die Umgegend aus der Bukowina und vom Dnieftr 
zahlreich betheiligte, und ein Dilettantenconcert unter der Theil⸗ 
nahme des bekannten Violinvirtuoſen Rikodem Biernacki zu 
Gunſten der Weichſelüberſchwemmten ſtatt, deren Reinertrag in 
der S mme von 1020 fl. öſterr. Währ. nach Tarnow üderſendt 
wurde. Außerdem wurden dem genannten Künfller 50 fl. einge⸗ 
händigt als Zuwachs für den im Lemberger Musikverein zu Guns 
ſten der ſiur kenden Jugend beſtehenden Nikodem Biernacli⸗Fonds. 

» Der Banquier Eppſtein aus Lemberg, welcher ſeit ei⸗ 
niger Zeit in der Heilanſtalt des Dr. Leidesdorf in Döbling ſich 
befand, wurde am 1. d. Früh von dort als geneſen entlaſſen, 
von ſeiner Familie abgeholt und in das Gaſthaus zur „weißen 
Roſe“ in die Leopoldſtadt nach Wien gebracht. Hier angelangt, 
ſchrieb er noch eine Danfjaguug an feinen Arzt in Döbling, bes 
nützte aber gleich darauf den nachſten Augenblick, in dem er uns 
bewacht war — um ſich aus dem Fenſter des zweiten Stockwer⸗ 
les hinab zu ſtürzen. Er fiel fo glücklich, daß er nur eine Blut⸗ 
beule auf dem Kreutzbein davonttug. 


Handels: und Borſen Nachrichten. 

Breslau, 30. Mai. Die heutigen Preiſe And (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber: 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen . 81 — 83 79 67 — 73 
Sr me: Be ee sie 80 — 82 77 67 — 73 
Roggen . . 6.57 — 59 58 50 — 52 
Be n. e ee 35 — 37 34 31 — 33 
Hafer 26 — 28 24 22 — 23 
rr e 2 — 56 49 42 — 46 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). — — 
Sommerr aps a 


Bochnia, 30. Mai. Die heutigen Durchſq nittspreiſe war 


ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Megen Weizen 4.30 — Rog⸗ 
en 2.75 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.50 — Erbſen —.— 2 
Bobnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.50 — 1 Klafter hartes Holz 11.— — wei⸗ 
ches 8.— Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.15 — 1 Zent⸗ 


ner Stroh —.—. e 
Preiſe der polniſchen Producte in Wien 
vom 24. bis 30. Mai 1862 in fl. öſt. W. 
Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße mit halbweißen 
75 — Fußhadern 5.75 ordinäre Packhadern 3.75 

— blaue Leinen ⸗Hadern gemiſcht mit Cattun 4.50— — 
roher polniſcher Hanf 16 87¼ — gebechelter poln. Han 24.—.— 
— roher polniſcher Flachs 20.25 — gehbechelter poln. Flache 
29.75 — poln. Honig —.— poln. Ochſenhörner ohne Sorti⸗ 
rung für 1000 Stück —.— 1 Zentner gereinigter rother Klee 
—.— — natürlicher roth. Klee —.— — weißer Klee —.— 
— polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. —.29— 
— poln. Kalbefelle mit dem Kopf der Centner 80.— — galiz. 
Terpentin 28.50 — poln. ord. (Zadel)- Wolle 55.— — Wisni. 
czer Schweinsborſten, Muftergattung 255.— — weiße Wisn. 
Schw.⸗Borſten 195.— — Jaworower Schweinsborſten, Muſter⸗ 
gattung 292.50 — vorzüglichſte 202.50 — ausgezeichnete 177.50 
— mittlere 92.50 — ſchlechtere 87.50 — Mielecer Schweins: 
Borſten 122.50 — 30 bis 33 grädiger Spiritus tranſito (für 
1 Grad) —.55 ½ — rectifieirter 30 grädiger Sp. tranſito —.61 
— Tarnopoler Wachs der Ctr. 140.—. 

Wien, 2. Juni. Nattonal⸗Anleden zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 84.30 Geld, 84 40 Waare, mit April-Coup. 84.— Geld» 
— Be Waare. — Neues Anleben vom J. 1860 zu 500 fl. 94.40 
uche CR Waare, zu 100 fl. 100.— G. 100 50 W. — Gali⸗ 
BE Grundentlaſtungs⸗Obligallonen zu 5% 72 25 G. 72.40 W. 


ordnung zur Berathung gelange. 


Disposition nahe an 70,000 fl.; die Mitglieder rückerhalten von, 


brachte, an dem der Heidenapeſtel St. Adalbert dann die hl.] — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 838 — G. 839. W. 


— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öfterr. 
Watt 217.10 G. 21720 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 . CM. 2117.— G. 2118.— W. — der Galtz- Karl · 
zudw.⸗Babn zu 200 fl. C = ze. mit Einzahlung 229 50 G. 
230 — W. — Wechſel aul (3 Monate): Frantſurt a, We., für 
109 Gulden fübd. 28. 109 75 G. 110.— W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 13015 G. 130.25 W. — K. Münzdukaten 
6.22 G. 6.23 W. — Kronen 18.15 G. 18 18 W. — Napo⸗ 
leond'ors 1041 G. 10.43 Imperiale 10.70 G. 
„ W. — Silber 128.50 


Währ. Thaler 774 5. 3 


83 be. — Aktien 
ezahlt . err. 


Ri — —— —=— — 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 2. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſind 
geſtern, den 1. d. M. Nachmittags, von Reichenau 
nach Kiſſingen abgereiſt. 

Sitzung des Herrenhauſes vom 2. d. Ein von 
28. Mitgliedern des h. Hauſes unterzeichneter Antrag 
geht dahin, das h. Haus möge in Berückſichtigung, 
daß die Herabſetzung der Branntweinſteuer vom n. ö. 
Eimer von 6¾5 kr. auf 4% % kr. bei den gegenwär⸗ 
tigen Finanzverbältniſſen eine ſehr gewagte fei, beſchlie⸗ 
ßen, daß der Minoritätsantrag der Kommiſſion auf 
einen Steuerſatz von 6 kr. nach §. 19 der Geſchäfts⸗ 
Die Zulaſſung des 
Antrages der Minorität zur Berathung wird mit 38 
von 57 Stimmen entſchieden. In der Debatte er⸗ 
greift das Wort Freiherr v. Romaszkan, der ſei⸗ 
nen auch vom h. Hauſe angenommenen Antrag, näm⸗ 
lich die Herabſetzung des Steuerſatzes auf 4¼ kr., 
wiederholt vertheidigt. 

In der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
ſtellte Se. Excellenz der Herr Finanzminiſter den An⸗ 
trag, das Haus wolle ſofort zur Berathung des von 
der Regierung vorgelegten Geſetzentwurfes „in Betreff 
der Bedeckung des Abganges im Finanzjahre 1862 im 
Wege des öffentlichen Credites“ ſchreiten. Die Dringlich⸗ 
keit wurde anerkannt. Die Ausſchußanträge werden 
angenommen und auf Antrag Sr. Excellenz des Hrn. 
Finanzminiſters ſofort zur dritten Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfes geſchritten. 

München, 2. Juni. Ihre Majeſtäten der Kaifer 
und die Kaiferin von Oeſterreich find heute Morgens 
hier eingetroffen. Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſind als⸗ 
bald nach Kiſſingen weiter gereist, Se. Majeſtät der 
Kaiſer reiſen Abends zurück. 

Paris, 1. Juni. Der heutige Moniteur meldet: 
Durch kaiſerliche Entſchließung wird das Occupations⸗ 
corps in Rom auf eine Diviſion reducirt, welche aus 
drei Brigaden unter dem Commando des Generals 
Montebello zuſammengeſetzt iſt. 

Paris, 2. Juni. Der „Conſtitutionnel“ meldet: 
Das Ziel, welches Marquis Lavalette in Rom verfol- 
gen wird, iſt die Sicherheit des hl. Vaters ſicherzu⸗ 
ſtellen und dieſelbe mit den legitimen Intereſſen Ita⸗ 
liens zu verſöhnen. Jene, welche eine unmittelbare 
Löſung erwarten, täuſchen ſich ebenſo, wie jene, die 
eine Rückkehr zu dem unmöglich gewordenen Vergan⸗ 
genen ankündigen. 

Brüſſel, 31. Mai. Die beutige Independance 
erklärt aus ſicherer Quelle, daß die Nac richt in Be⸗ 
treff des Circulars der ruſſiſchen Regierung an ihre 
im Orient befindlichen Nationalen (fi fortan auf ge⸗ 
ſchäftliche Unternehmungen im Orient nicht einzuloſſon) 
vollſtändig erfunden ſei. 

Turin, 28. Mai. Die „franzöfifc = italieniſche 
Correſpondenz“ theilt mit, daß ſich die Familie 
Franz II. zur Abreiſe vorbereite. Man verſichert, daß 
2 Uebungslager errichtet werden ſollen, in denen die 
Generale Durando und della Rocca das Commando 
führen würden; auch ſolle die Einreihung der Tiber⸗ 
Jäger in die reguläre Armee bevorſtehen. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß die Söhne Victor Emanuels mit 
dem Prinzen Napoleon nach Paris gehen werden. 

Nagufa, 1. Juni. Geſtern Früh iſt Derwiſch 
Paſcha mit der ganzen Macht und mit Lebensmitteln 
von Bilechia und Balika aufgebrochen, um Nekſich zu 
verproviantiren. 

Seutari, 31. Mai. Omer Paſcha an den tür⸗ 
kiſchen Geſandten in Wien: Am Donnerſtag (29. Maß) 
griff eine Brigade unter dem Commando Osman Pa⸗ 
ſcha's das große Dorf Tſchernitza an, welches von 
2000 Montenegrinern beſetzt war. Nach kurzem Bir 
derſtande ſteckte der Feind die Häufer in Brand und 
flob in das Gebirge. Osman Paſcha ließ die fünf 
Thürme demoliren und kehrte ins Lager zur 

Moſtar, 1. Jun. Derwiſch Paſcha ar 
ſich in Bilek mit den friſch angekommenen Wuppen 
und unternahm geſtern eine Expedition . ene 
von Nikſich, das ſich noch immer bält. Bel Kloſter 
Oſtrog fol ein ernfter Kampf ſtaltgefunden haben. Die 
Details hierüber fehlen. 

Verontwortlicher Redacteur? Dr. A. Boczer. 


Verzeichrlß der An ge Jun. Ab gereiften 
vom 2. x 

Angekommen find die e ber: Graf Chokonſew⸗ 
eki aus Wolyn; Pre; Konſtanti aus Podole; Eduard 
Dzwonkowski aus l. Seweryn Au Kiernicki aus Freistaf; 
Franz Br. Lewarterenge p Kren uſtynowicz, Guflad Dab. 
ski, Peter Groß, . Toe zunowicz und Anton Lifowefi 
aus Galizienz Ladislaus Kozkowefi und Alexander Kojmian aus 
Pole ereiſt 2 Pr Herren Gutsbeſitzer: Alexander Gf. Ozie⸗ 
duazyai nach Lemberg; Alexander Skrzynski nach Galizien. 


Amts blatt. 


L. 7684. Obwieszezenie (3808. 3) 
C. k. Sad krajowy Krakowski wiadomo niniej- 
szem czyni, iz na zaspokojenie wyrokiem tutejszo- 
sgdowym 2 dnia 20 sierpnia 1861 1, 8692 p. An- 
toninie Halastrowéj od p. Wincentego Latkiewieza 
przyznanéj, wedlug ks. gl. Gm. VI. vol. nov. 3 
pag. 440 n. 38 on. w stanie biernym realnosei 
Nr. 47 Gm. VI. w Krakowie hipotecznie ubezpie- 
czonej sumy 2053 zip. 2½ gr. 2 procentem po 


od sta, od dnia 1 maja 1859 biezacym w mon: 


srebrnéj grubéj brzeczacej i kosztami sgdowen! 


w kwocie 18 zla. 24 c., egzekucyjnemi 
5 zla. 90 c. i 5 zla. tudziez dalszemi ko 
przyznanemi w kwocie 74 zla. 3 c. rospie 18040 
staje przymusowa publiczna sprzedasz ec 
Nr, 47 Gm. VI. W Krakowie na E od Po- 
lozonéj, na dzien 18 czerwca er. lzinie 
106j rano, na ktörym terminie ta 5 po. 
nizéj ceny szacunkowéj sprzedand 4800 Br 

1. Ceng wywolawcza stanowi 385 N zacunko- 
wa téj realnosci w ilosci 226 1 zia. 22 0. 
Chee kupna majacy zlozy ik 10Zpoczeciem 
lieytacyi jako zaklad do 25 9 Omisyi lieyta- 
eyjnej 1500 2la. töwka, lub u publicznych 
obligaeyach dlugôw pahstwa, lub téz w galic. 
stanowych listacb zastawnych, ktöreto papie- 
ry wedfug ich imienne) Wartosci, ani tes nad 
takowg oblieza& sie MieMajg, Zaklad nabywey 
zatrzyma sig W. alu ZAbezpjeczenia wykona- 
nia warunköw licy tacyjnych, innym zas wspöl- 
kupujacym zostanie wydanym zaraz po ukon- 
ezeniu licytacy . 

Reszte warunköw lieytacyi uchwalg tutejszo 
sadowa dnia 20 stycznia 1862 do l. 20231 
pod poz. 3, 4, 5, 6, 7 i 8 wyrazonych, zo- 
stawia sie. 

Kraköw, dnia 12 maja 1862, 


sztami 


2. 


N. 5735. Edy kt. (3809. 1-3) 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do wia- 
domosei, iz na zadanie p. Zoffi Szmidowej i pana 
Juliusza Reida, na zaspokojenie ich ie 
w ilosei 800 air. mk. i 1750 zip. 2 przynal. od- 
bedzie sie w c. k. Sadzie krajowym w Krakowie 
ubliezna lieytacya realnosei Nr. st. 86 Gm. VII. 
Piasek, Nr. now. 86 dziel. miasta IV. w Krako- 
wie, wedlug ks. gl. Gm. VII. vol. nov. 6 pag. 367 
n. 5 i 6 här., diuzniköwW p. Wincentego Hutni- 
ckiego i spadkobiercow po Bercie Hutnicki6j wla- 
snéj, w dwöch terminach dnia 21 sierpniai 
25 wrzesnia 1862 o godzinie 106j zrana. 

Ceng wywolania stanowi szacunek w ilosci 
8374 zla. 96 c. ponizéj ktöréj realnosé ta na tych 
dwöch terminach sprzedang niebedzie. 

Chee kupienia majgcy zlo2y jako wadyum Yo 
ezes6 ceny kupna w ilosci 838 zla. 

Akt oszacowania i warunki lieytacyi moge bye 
w registraturze Sadu krajowego przejrzanemi 1 
odpisanemi. 1 er 

O niniejszej licytacyi uwiadamia sig P. Helene 
Plewe, Jözefg Wajtalerowa i tych wierzycieli, ktö- 
rymby rezolucya niniejsza przed 21 sierpnia 1862 
wreczong niebyla, lub ktörzyby po 17 lutego 1862 
do hypoteki weszli na rece kuratora w osobie p. 
adwokata Dra Szlachtowskiego 2 podstawieniem 
p. adwokata Dra Schönborna ustanowionego. 

Kraköw, dnia 13 maja 1862, 


N. 3632. Licitations⸗Ankündigung (3825. 1-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wice wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
bei derſelben zur Veräußerung des Staatspapieres im 
Geſammtgewichte von 102 Zentner W. G. eine öffent: 
liche Verſteigerung am 17. Juni 1862 Vormittags 
von 9—12 Uhr vorgenommen werden wird. 

Wer an dieſer Verſteigerung Theil nehmen will, ha⸗ 
als Vadium den Betrag von 30 fl. zu Handen der Lici 
tations⸗Commiſſion zu erlegen. 

Nach beendigter Licitation wird blos der vom Beſt⸗ 
bieter erlegte Betrag zurückbehalten, den übrigen Licitan⸗ 
ten aber werden ihre Vadium zurückgeſtellt. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
dieſe müſſen jedoch den Tag vor der Licitation hieramts 
eintreffen und mit einem dem zehnten Theile des ange⸗ 
botenen Kaufſchillings gleich kommenden Vadium "bes 
legt ſein. 

Die übrigen Bedingniſſe können hieramts ſowie bei 
ſämmtlichen k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directionen des Krakauer 
Verwaltungsgebietes eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Wadowice, am 24. Mai 1862. 


— . ——— — 


N. 2990. Concursausſchreibung. 3836. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird zu Beſez⸗ 
zung der bei demſelben erledigten Gefangenauffehersſtelle 
mit 262 fl. 50 kr. ö. W. und Amtskleidung der Con⸗ 
curs ausgeſchrieben. . 

Bewerber um dieſe Stelle rer 2 Vorſchrift 
des kaiſerlichen Patentes vom 3. Mai 1858 Nr. 81 
R. G. 8. adſtruirten Geſuche binnen 4 Wochen vom 
Tage der dritten Einſchaltung in das Amtsblatt der 
— rc era beim Rzeszower k. k. Kreis⸗ 
gerichts-Präſidium zu überrei 5 . 
nibilität Befindlichen haben überdieß die N zu 
liefern, in welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und 
von welchem Zeitpuncte ſie in bark. } 
find und bei welcher Kaffe die Disponibilitäts⸗Genüſſe 
bezogen werden. 

Rzeszöw, am 16. Mai 1862. 


w kwocie 


Mädchen wird in der Art ſtattfinden, daß die de 


chen und die in der Dispo⸗ 


die Verfügbarkeit getreten 


3. 1126. Ediet. (3801. 2-3) 


Vom k. k. Lancuter Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider den Hrn. Saturnin Eliasiewicz, der Hr. Gabriel 
Danielewiez, Johann Pecher und Thomas Dunder 
wegen Zahlung von 78 fl. 24 kr., 25 fl. 3 kr. und 40 

6. W. Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge: 

beten, worüber mit Beſcheid vom 17. Mai 1862 Zahl 
1057, 1079 und 1126 die Tagfahrt zur ſummariſchen 
Verhandlung auf den 2. Juli 1862 um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags angeordnet worden iſt. 

a der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat dieſes k. k. Bezirksgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen k. k. Notar 
Hen. Ladislaus Kaniewski mit Subftituirung des Hrn. 
Johann Gawlikowski als Eurator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt toerden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Bezirksgerichte anzuzeigen. 

Lancut, am 17. Mai 1862. 


N. 3567. Kundmachung. (3818. 2-3) 
Zur Verpachtung der der Stadt Sapbuſch (Zywiec) 
gehörige Brettſäge in Kielbaséw bei Saybuſch auf die 
Dauer vom 1. November 1862 bis dahin 1865 wird 
am 25. Juni 1862 in der Magiſtratskanzlei zu Say⸗ 
buſch eine öffentliche Lieitations⸗Verhandlung ſtattfinden. 
Der Fiscalpreis beträgt 388 fl. 50 kr. ö. W. jähr⸗ 
lich, wovon 10% als Vadium jeder Pachtluſtige bei der 
Licitations⸗Verhandlung zu erlegen hat. 

Pachtluſtige werden demnach zu dieſer Licitations⸗ 
Verhandlung mit dem Beifügen eingeladen, daß die Lici⸗ 
tations⸗ und Pachtbedingniſſe vor und am Tage der Lici⸗ 
tations⸗Verhandlung in der Saybuſcher Magiſtratskanzlei 
eingeſehen werden können. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 22. Mai 1862. 


N. 16494. Kundmachung. (3795. 1-3) 

Der verſtorbene Gutsbeſitzer Herr Vincenz Ritter 
Lodzia Poninski hat in feinem Teſtamente de dato 
Krakau 23. März 1855 ein Capital von 15,000 fl. EM. 
zu dem edlen Zwecke gewidmet, damit die entfallenden 
Jahresintereſſen in zwei ungleiche Prämien zu zwei Drit- 
theilen und einem Drittheil vertheilt, jenen armen Mäd⸗ 
chen als Heirathsausſtattung erfolgt werden, welche die 
betreffende Prämie bei der alljährlich am 24. Juni auf 
dem Vorwerke der heiligen Sophia in Lemberg unmit⸗ 
telbar nach der Ziehung aus der Johann v. Eukiewiez- 
ſchen Heirathsausſtattungs⸗Stiftung für Waiſenmädchen 
unter denſelben Modalitäten ſtattfindenden Verloſung 


durch Loos gezogen haben. 
Das obige Stammcapital iſt dermalen in oſtgalizi⸗ 
ſchen Grundentlaſtungs⸗Obligationen im Nominalwerthe 


von 18,900 fl. fruchtbringend angelegt, und die k. k. 


Statthalterei iſt in der angenehmen Lage, dieſe Stiftung 
in dankbarer Anerkennung noch im laufenden Jahre in 
Ausführung zu bringen. 

Nach Berichtigung der entfallenden Gebühren und 
ſonſtigen Auslagen beträgt für das Jahr 1862 der erſte 
Gewinn 600 fl. 6. W. und der zweite 300 fl. ö. W. 

Zur Ziehung werden arme Mädchen zugelaſſen, welche 
mittelſt legaler Behelfe nachweiſen, daß ſie in Galizien 
ſammt Krakau ehelich geboren, katholiſcher Religion und 
anſäßig ſind, das 8. Lebensjahr vollendet und das 24. 
Jahr nicht überſchritten haben, ſich ſtets ſittlich wohlver⸗ 
halten, den Religionsunterricht genoſſen haben, dabei arm 
find, ihre Eltern falls fie noch leben einen ſittlichen Le⸗ 
benswandel führen und arm, oder aber daß fie verftor- 
ben ſind und kein Vermögen hinterlaſſen haben. 

Von dieſer Nachweiſung ſind die Mädchen aus dem 
Waiſenhauſe zu St. Caſimir in Lemberg losgezählt und 
bezüglich derſelben genügt die Vorlage eines Dupplikats 
des Ausweiſes, der über dieſelben bei der Euklewioz- 
ſchen Loosziehung beigebracht wird. 

Jene Mädchen, welche einmal eine Ausſtattungs⸗ 
Prämie entweder aus der Eukiewiez'ſchen oder Ponin- 
ski'ſchen Stiftung gezogen haben, ſind von den weiteren 
Ziehungen ausgeſchloſſen. 

Die Eltern oder Vormünder jener Mädchen, die an 
der Ziehung Theil nehmen wollen, haben längſtens bis 
zum Sten Tage vor der Ziehung d. i. bis einſchließig 
16. Juni jeden Jahres das in der obangedeuteten Art 
gehörig belegte Einſchreiten um Zulaſſung derſelben bei 
dem Einreichungs⸗Protokolle der k. Statthalterei in Lem⸗ 
berg einzubringen, die Madchen ſelbſt aber perſöͤnlich am 
23. Juni d. J. einen Tag vor der Ziehung, der betref⸗ 
fenden Loſungs⸗Commiſſion, welche dieſelbe auch für die 
Eukiewicz'ſchen Stiftung iſt, zu dem Zwecke ſich vor 
zuſtellen, um die Identität und die ſonſtigen vorgezeich⸗ 
neten Erforderniſſe ſicher zu ſtellen. 

Die Reihenfolge der zur Loosziehung zugelaſſenen 


dauer älteren Mädchen zuerſt ziehen. a. „2 

Die Mädchen, welche die ee . 
gezogen haben, werden verpflichtet, dem Willen des Stif⸗ 
ters gemäß, für ſein Seelenheil zu beten, und an ſeinem 
Todestage b. l. am 24. März jeden Jahres einer Ser: 
lenandacht für ihn beizuwohnen. 

8 — Gewinnſte 7 zu Handen der 
geſetzlichen Vertreter der gewinnenden M chen, für welche 


Temperatur 
nach 


Reaumur 


Feuchtigkeit 
der Luft 


in Parall. Linie 
0° Reaum red. 


E: 
30 


r Lebens: | X 


Richtung und Stärke 
des Windes 


ſchwach 
Rotd⸗Oſt 


die Gewinnſte bis zur Verheirathung verzinslich ange⸗ 
legt werden, ſtattfinden. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 13. Mai 1862. 


N. 16494. Obwieszezenie. 

Zmarly wlasciciel döbr p. Wincenty Kodzia 
Poninski oflarowal testamentem swoim de dato 
Krakow 23 marea 1855 kapital 15,000 Ir. mk. 
na ten cel szlachetny, azeby przy padajace pro- 
wizye roczne na dwie nieröwne premije po dwie 
trzecie ezesei i jedng trzecig czgs6 podzielone, 
tym ubogim dziewezetom jako wiano dawane byly, 
ktöre TN losowaniu co roku dnia 24 czerwca na 
folwarku swietej Zoffi we Lwowie bezposrednio 
po pociggnieniu 2 fundacyi wyposazenia Jana Eu- 
kiewicza, w ten sam sposöb odbywaé sig maja- 
cem, losem wyciggnely. N 

PowyZszy kapital fundacyjny jest obecnie 
w wschodnio-galicyjskich obligacyach indemniza- 


cyjnych wartosci nominalnéj 18,900 zir. uloko- 


wany, a c. k. Namiestnictwo znajduje sig w tém 
przyjemnem polozeniu, ze te fundacyg w dziek- 
ezynnem uznaniu jeszcze w roku bieägcym w 2y- 
eie wprowadzi. 

Po pokryciu przypadajacych nalezytosci i in- 
nych wydatköw wynosi na rok 1862 pierwsza wy- 
grana 600 zla. a druga 300 zta. 

Do 8 beda przypuszezone ubogie dziew- 
czeta, ktöre legalnemi dokumentami udowodnig, 
ze sig urodzily w Galicyi z Krakowem, z rodzi- 
o prawego loza, ze sg religii katolickiéj i osie- 
dlone, ze ukofczyly 8 rok 2ycia a 24 roku nie 
przekroczyly, ze sig zawsze moralnie zachowy- 
waly, nauke religii pobieraly przy tem sg ubogie, 
a ich rodzice jezeli jeszeze zyja, prowadzg Zycie 
moralne i sa ubodzy, albo ze juz pomarli i zad- 
nego niezostawili majgtku. 

Od tego wykazania sie, wylgezone sg dziew- 
czeta 2 domu sierot u sw. Kazimierza we Lwo- 
wie i wzgledem tychze dostateczne jest przedlo- 
zenie duplikatu wykazu, ktöry wzgledem nich 
przy ciggnieniu losöw Eukiewicza wniesiono. 

Owe dziewgczta, ktöre jus raz premię wyposa- 
zenia z fundacyi Lukiewieza lub Poninskiego wy- 
ciggnely, sg od dalszych ciagnien wykluczone. 

Rodzice lub opiekunowie tych dziewezat, ktöre 
chcg bra6 udziaf w ciggnieniu, maja najpôzniéj 
do 8 dnia przed ciggnieniem t. j. aà wlacznie do 
16g0 czerwca kazdego roku wniese opatrzone 
nalezycie w sposöb powyzéj nadmieniony podanie 
o przypuszczenie ich do protokulu podawezego 
c. k. Namiestnictwa we Lwowie, dziewezeta zas 
same przedstawid sie osobiscie dnia 23 czerwca 
t. j. na jeden dzien przed ciggnieniem dotyezgcéj 
komisyi losowania, ktöra jest nig takze dla fun- 
dacyi Lukiewicza, a to w tym celu, azeby iden- 
tycznos6 i inne przepisane wymagalnosci sprawdaié. 


Nastepstwo kolejne przypuszezonych do loso- 
wania dziewezgt bedzie sie odbywae w ten eposöb 
ze starsze wiekiem dziewezęta pierwej ciagng. 


Dziewezęta ktöre wyciggnely przeznaczone 
losy z wygrang, beda obowigzane, wedlug woli 
fundatora, modli6 sig za zbawienie jego duszy 
I wrocznicg jego smierei, tj. dnia 24 marca kaö- 
dego roku by6 na nabozenstwie zalobném za du- 
sz jego. 

Asygnowanie wygranych odbywaé eig bedzie 
do rak prawnych zastepcöw wygrywajacych dziew- 
czgt, dla ktörych wygrane, az do zamaz pöjscia 
na prowizye ulokowane beds. . 

Od c. k. galic. Namiestnictwa, 

Lwöw, dnia 13 maja 1862. 


Intelligenzblatt. 
A u f r u 


Zu Gunſten der unglödtigen Weichſelüber⸗ 
ſchwemmten, wird mit Erlaubniß der h. Regierung 


am 4. Juni 1862 um 10 uhr Früh 


in Tarnöw im Theatergebäude 
eine 


Groſzr Gu innſt-Totterie 


ſtattfinden, zu welche Se. 
Aeltern und JJ. Kg. HH. die durchl. Erzherzoge höchſt 


Maj. der Kaiſer, Allerhöͤchſtdero 


koſtbare Gegenſtände Allergnädigſt zu beſtimmen geruhten 
und mildherzige und großmüthige Landsleute ſehr viele 
werthvolle Sachen geſchenkt haben. 

Das Comité ladet die geehrten Gutsbeſitzer und Bür⸗ 
ger aus Land und Stadt, Geiſtlichkeit, Beamten und 
ae ein zur Betheiligung an dieſer Lotterie, die die 

“ erftügung ihrer unglücklichen Landsleute zum Zwecke hat. 
die Gewinnſtgegenſtände find im beſonde⸗ 
ven Toca des Theaters gegen Entrée von 10 kr. öſterr. 
Währ. zu ſehen. 
usgegeben werden 20.000 Loſe à 30 kr. ö. W. 

Derlei Loſe ſind zu haben: in der Expedition 

a und in der Agronomiſchen Geſellſchafts-Kanzlei 

in Krakau. 

Aus dem Comits zur Einrichtung einer Gewinnſtlotterle 
für Unterſtützung der Weichfelüberſchwemmten. 

Parnéw, am 22. Mai 1862. 5 ; 

Alois Wacha, Dr. Adam Moraweki 

Seeretär. Seketir. 


Erſcheinungen 


ſtand 
Babes in der Luft 


Laufe d. Tage 


der Atmosphäre von | bis 
= Wolken 
Seite mit Wolfen | Fra Ha 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: 


3. 431. pr. Einberufungs⸗Edict. (3820. 2-8) 


Valerian Kozlowski, Wirthſchaftsverwalter aus Li- 
powiec, Krakauer Kreiſes, welcher ſich im Monate Fe⸗ 
druar 1862 ohne Reiſepaß und Vorwiſſen der k. k. Be⸗ 
hörden angeblich nach Genua begeben hat und ſich der⸗ 
malen unwiſſend wo unbefugt aufhält, wird mittelſt des 
gegenwärtigen Edicts aufgefordert, binnen ſechs Monaten 
vom Tage der letzten Einſchaltung dieſes Edicts an ge⸗ 
rechnet in ſeine Heimath zurückzukehren und ſeine unbe⸗ 
fugte Abweſenheit zu rechtfertigen, zumal im widrigen 
Falle das nach dem Auswanderungspatente vorgeſchriebene 
Verfahren gegen denſelben eingeleitet werden wird. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Krakau, am 22. Mai 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 31, Mai, 
Deffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Geld Wag 
In Def. W. zu 5% für 100 11. 66.60 66.75 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 A. 84.80 8400 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 f — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 70.90 71— 
dito. F 63 75 64 — 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100% 14 50 141 — 
„ 1834 für 100 f 95.75 96 — 
„ 1830 für 100 f 102.75 103 22 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.. .... 16.75 17. 
B. Per Aronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen. 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 4. 8750 88 80 
don Mähren zu 5% für 100 ll. 91 — 91.50 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88 2 88 50 
von Steiermark zu 5% für 100 n. 8:50 88.50 
von Tirol zn 5% für 100 Il. 95.— 96.— 
von Karnt., Krain u. Küſt. zu 5% füt 100 l.. 86.50 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 73.40 73.70 
on Temeſer Banat 5% für 100 fl. 72.50 73.— 
von Kroat. u. Sl. zu bx u 100 fl. 1723.50 74.— 
von Galizien zu 8% für 100 fl. 72.40 72.60 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 8 70.75 71.40 
Acttien. 
ver National bann vr. Si. 839.— 840.— 
ver Kreditanſtalt für Handel und Wewerde ze 
P ee 218.10 218.20 
Kieder. oͤſter. Gscompte⸗Geſellſch zu 500 6 ö. W. 630.- 632.— 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. GM.. . 2124 216 
der Staas⸗Ciſenbahn⸗Geſellſch zu 200 fl. Cor. 
e . 
der Raif. Gliſabelh⸗Bahn zu 200 fl. GW. 165.— 163.50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. E W.. 131.8 131.75 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (0 Ginz. 147 — 147 
der ſüdl. Staats⸗„lomb.⸗ ven. und Centr.⸗ital. @i- 
ſenbahn zu 200 fl. ö. Währ. oder 500 Fr. 
m. 180 fl (90%) Cin. 287 — 288.— 
ver galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 200 fl. EM. 
mit 180 fl. (9%) Einzahlung... . 230.50 231 
der öflerr. Dongudaumpfſchiſſſahrts⸗Geſellſchaft zu 
Won . 443 — 445.— 
‚es oͤſterr. Lloyd in Lrieſt zu 500 fl. CM. . . 240.— 243.— 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. G. m. 400 — 402 — 
der Wiener Dampfmühl Aktien ⸗Heſekſchaft zu 
ED. fl aer, b... „ 400.— 402.— 
Pfandbriete 
der olährig zu 5% für 100 fl. 104.— 104.25 
Nationalbank 2 10 jährig zu 5% für 100 4 101.50 12 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 92. 925 
der Nattonalbant | 12 monatlich zu 5% für 100 1 — — 
auf öflerr. Währ. veclosbar zu 5% für 100 fl. 86.70 86 90 
Galiz. Kredit⸗Anſalt C. M. zu dx für 100 f. 8075 — — 
Lore. 
der Eredit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung 133.90 134.10 
Donau- Dampſſ.Geſellſch. zu 100 fl. GM.. . . 101.75 102.25 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. &-M.. . . 6.— 127.— 
1 e 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. of. W. 37.— 37H 
Eſterhay zu 40 fl. GW. 102.— 102 50 
Salm zu 40 „ . 30 50 40.- 
Palſfy zu 40 r 28.— 3875 
Clary u ene a A 36.75 37.— 
St. Genois zu ) )ͥ 38 — 38.25 
Windiſchgrätz zu 0 ũ / . 7 23— 
Waldſtein zu 20 . 25.— 28 50 
ſteglevich CFC nz nee 15.— 15325 
Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3¼% 11,30 110.50 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 34. 110.50 110.50 
Hamburg, für 100 M. B. 343. 97.25 97.50 
London, für 10 Pid. Sterl, 56 1 131 — 13110 
Paris, für 100 Franks 5 2... 51.90 52.— 
Cours der Geldforten. 
Durchſchnitis⸗ Cour“ detzter Court 
Geld Waar: 
5 EEE 7 1 ge 
Kaiſerliche Müm⸗Dukaten. 6 83%, 627 6 28 6 28% 
= vollw. Dukaten. 6 8, 67 627% 6 28 
grone ..— — — — 18 2 18 25 
20 Frankſtückk . . . 10 48 10 47 10 46 10 48 
Ruſſiſche Imperiale. — — — 10 78 10 78 
Süden : RUE 130 25 129 75 129 50 130 — 


bgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
2 g. Mai 1861 angefangen bis auf Weitere‘. 


Gelber eg 
nach en r Früh, 3 „ 30 Min. Nachm.; 
ar. Breslau, nad Warſchau, n ü 8 
über Oderberg nach Preußen 8 ud Vormittags — 
nach und bis Sitzakowa 3 Uhr 30 Min, Nachm. — 
nor Nes w 6 Uhr 15 Min. Früs; — nach Lem“ 
8 uhr 30 Min. Abends, 10 br 3, Min. Vorm. 
= are War 2 0 
en n au r 15 Min. Frü 
von ee Auen. 0 Früh, 8 uhr 3 
u Oſtrau na rafau 11 Uhr Vormittags. 
von Okantea nach Sycjatoma 6 Uhr 30%. Früt, 11 WM 
37 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von du he nach Granica 11 Uhr 16 Min. W cmi 
2 Uhr 20 Min. Nachmitt 
9 „ 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Nzestow nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Machmitl. 


von Lemberg nach K 4 1 
nuten ne rakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 9 | 


von Krakau 
nach 


nkunft: 
in Krakau von 11 45 Minuten Früh, 7 uhr 


Minuten Abends; — von Breslau und Ware" 


—— 


9 ur 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abende 7 


von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 


Abends; — von Rieszôw 7 uhr 40 Min. Abende; 


von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 uhr 54 Mi 
e l.; 2 Wieliezka 6 Uhr 40 Min. Abende. 
in Nz 


6w von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 
in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 nk! 
15 Min uten Abends. 


Anton Rother. 


at Beilage zu Ur. 126 der „Arahaner Being, ram 


fällige Anſprecher der Maſſe des Adam Lipski überge-|przez magisträt Rzeszowski na rzecz masy Mal 
benen 1 ; An f 5 Birnberg mu. 

3. für Taube Kellermann, Freide ergstein, Fri⸗ 2 dla Jözefa, Maryanny i Zoffi Czackich i in-ſeza sie termin do fik wi i pi 8 j 
met Tuchfeld, Herſch Grün, Reiſel Grün, Ellas Löw nych niernanych bret nden 0 do depozytu nalmasy na 2. rem 2 Wel 1 
und andere allfällige Anſprecher der Maſſe des Lewkofriecz masy Marina Czackiego oddanego, tej masy na 10. Wrzesnia 1862 — pigtej, szöst&j 
Blum und Herſch Löw übergebenen Depoſites; 3. dla Jaköba Jastrzebskiego i Anny Boie, tu-li siößdmej masy na 17. Wrzesnis 180 kaida 

4. für Joſeph Radzinski und Jonas Horowitzldziez dla innych nieznanych benden do depo-razg o godzinie Atéj popoludnin. 
und andere allfällige Anſprecher der Maſſe des Joſephſzytu na rzecz masy Wojciecha Jastrzebskiego od- 


Amtliche Erläſſe. 


Nr. 2710. Ediet. (8817. 1-3 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird aus Anlaß 
der Liquidirung des vom vorbeſtandenen Rzeszower Ma⸗ 
giſtrate dem Kreisgerichte übergebenen Waiſen⸗Curanden⸗ 
und Depoſitenvermögens den unbekannten und unbe⸗ 
kannt wo abweſenden Prätendenten des übergebenen Ver⸗ 
mögens Nachſtehendes durch dieſes Edict bekannt gemacht: 

1 


albo sami, albo przez pelnomocnika staneli 
\ oznajmili w ktörym urzedzie deklaracya co 5 7 
5. dla nieznajomych pretendentöw do depozytuſdziwosci depozytu 1 ch rs przeciwnym 
N s a razie i rawdziwoscı oddanych A 
1. Für die unbekannten Anſprecher des vom vorbe⸗] 6. für Beriſch Engländer und andere allſällige An⸗. 6. dla Jachety, Perli, Scheindli, Majera, Mortki, töw 58 ah moi deklaracyi ich i 1 5 — 
ſtandenen Rzeszower Magiſtrate für die Maſſe des Chaim ſprecher der Maſſe des Iſak Engländer übergebenen Chay, Mechla, Abrahama Weisbergöw, Abelerajaktöw wydanem bedzie. 
Blumenfeld übergebenen Depoſites; Depoſites; Kokerlera, Lewicza et Orbucha i innych niezna- Ustanowionym kurgtorom dozwala sie wglgd 
2. für Paul Gumowski und andere allfällige An⸗ 7. für Andreas Trypski, Julianna Kurowska, Zu: nych pretendentöw do de ozytu na rzecz masylw spisane juz protokula likwidacyjne i doty- 
ſprecher des für die Maſſe des Leopold und Katharinaſlianna Trypska und andere allfällige Anſprecher der Weissberg, Orbuch i Berl Weissberg zloZonego;; czace. 
Eugel übergebenen Depofites; Maſſe des Theodor Trypski übergebenen Depoſites — 7. dla nieznajomych pretendentow do masy Ja- 
3. für Antonia Wilk und andere allfällige Anſpre⸗ wird ein Curator in der Perſon des Rzeszower Koba Ryszawego; — ustanawia sie kuratora c. k, 
>. eigen die Maſſe der Antonia Wilk übergebenen e Dr. Reiner aufgeſtellt, und wird derſelde zur notaryusza re onowskiego i wyznacza m sie ter 
epoſites; zzaeLiquidirung der erſten und zweiten Maſſe auf den er⸗ mina do likwidacyi pierwszego i drugiego de ozytulR. 23540. (8822. 1-3 
4. für Thomas 1 re allfälligeſſten S ept. 1862 — der dritten und vierten Maſſeſna 12. Sierpnia 1862 a Fe um den G Kundmachung. wie 8 
Anſprecher des für ze affe Oberländer und Elsner auf den neunten Sept. 1862 — der fünften, ſechs⸗ na 19. Sier p nia 1862 — pigtego, szöstego fah 8 “ am; en 3 ſtolen⸗ 
übergebenen e ar ten und ſiedenten Maſſe auf den fünfzehnten Sept,[siödmego na 26. Sierpnia 1862. Kaida raza Olyır due . = ohlendergwerke, er 
5. für Anton Zakuski und andere allfällige Anfpre] 862 „jedesmal um vier Uhr Nachmittags anher vor 4 godzinie popoludniu. a halb —— — — 2 En 3 
[4 y 


cher des für die Maffe des Anton Zaluski übergebenen III 1 
1. dia nieznajomych EN dentöw do oddaneſlerandgefährlicher Gegenſtände an den Einfahrten, für 


Depoſites; N 
6. für Paul Marianna und Zaprzal und andere all⸗ 1, Für die unbekannten Anſprecher der vom Rzeszo⸗ przez Rzeszowski magistrat masy Borucha Siber 8 nn e äh — 5 
N 


fällige Anſprecher des für die Maſſe des Paul Zaprzalſ .der Magiſtrate übergebenen Maſſe des Heinrich Grafen] 2. dla Jözefa Gillerta, Gecla Reichla, Leyb: 

übergebenen Depofites; , Slome Flemming; [Commera, Ryfki Kommer I innych nieznanych Dr — 8 8 a Erlaſſes des k. k. en 1 8. 
7. für Sure, Gonte, Simfie, Hanne, Cyrle, lome[ 2. Für Iſak Reicher und Chriſtian Ploner undltendent6öw ‚do depozytu na rzecz masy: Kommen % * wirthſchaften vom 26. Hornung l. Nh 

Eisenfeld und andere allfällige Anſprecher des Depoſites andere allfällige Anſprecher der Maſſe des Elias Fink ;[Goltmann i Wicenty Gillert oddanego: 2. 2 nn . ar unmittelbaren a “ 

der Maſſe Berl Eisenfeld; 3. Für Katharina Pawlowska, Anna Siekierska 3. dla pretendentöw do depozytu na rzecz masy|. 2 ruden, und Stollenmündungen ins beſondere ac 

8. für die unbekannten Anſprecher der Maſſe des] Emilie Kubalewicz, Ludwig Föck und andere allfäl'JGittli i Estery Hochfeld oddanego; N — — Haupteinfahrtſtollen, und wenn ſolche n 
Wolf Fuchsbalg, wird ein Curator in der Perſon des lige Anſprecher der Maſſe der Chriſtine Föck; 4. dla Mojzesza Jaköba, Eliasza Arona Mor- windeſtens ſechs Klaftern im feſten Geſteine oder in 
Rzeszower Advocaten Herrn JUD. Zbyszewski aufge: 4. Für Karl Stierba, Roſalſe Swoboda, Antonia 


11 he Mauerung beſtehen, keine feuer efährlichen obertägifchen 
ens ternow i innych nie h pretendent . g 
ſtellt und wird derſelbe zur Liquidirung des erſten und Mezera, Victoria Drozdowska, Vincenz Stierbe, An, gen: znanych p entöw do Baue geduldet, und überhaupt Anhäufungen brandgeführ⸗ 
zweiten Depoſites auf den eilften Auguſt 1862 —fion Stierba, Apollonia Kolbel und andere allfällige 


ecz Fin 2 

{ a a na TzeCz Mäsy Hersza Morgensterna or — — 5 — „ ſorg faltig 

des dritten und vierten auf den achtzehnten Augu Anſprecher der Maſſe des Wenzel Stierba; 5. dla Rudolfa Pienigz cego Pienigikka,etnneben werden. Und wenn auch die Eindeckung der 
1862 ede fünften. dad ce anf den än fan . Sc Rherefin de Schnedar Marche mb ai reo Pienigick, Teresy "Nowirekie T innyeh nie [Orubenfihächte mit 'oöternen Kauen zu ſchüten, aus⸗ 
swan,igften Auguſt 1862 — des fiebenten undſdere allfällige Anſprecher des Depoſites der Eliſabe b nahmsweiſe, ‚befonders in Gegenden wo kein hartes Mar 
achten auf den vierzehnten Auguſt 1862, jedesmal Hausdorf; 5 5 u = der Hand ift, geduldet wird, ſo wird doch in 
um 4 Uhr Nachmittags anher vorgeladen. 4 des Depoſites de dieſem Falle die Unterhaltung eines offenen Feuers zur 
i 5 FFF mung dad ger und g, mee dr. 

* r die unbekannten Anſprecher des vom Me: a, ute, Sinia und Boruch Kasgldepozytu na r am 5 3 nn uben nur m geſetzten en in angeme 
szower e für die Maſſe der Malke Birnbergſund e 8 . der Maſſe des Leis Er 83 a Tzecz masy Michal Tee od ſternung von den Schaͤchten errichtet werden. 
übergebenen Depoſites; Fass; — wird ein Curator in der Perſon des Rzeszo⸗ . dla Jana i Antoniego Wieckowskich i innyc Die k. k. Berghauptmannſchaften haben hierüber nach 

Aanber Selephr Marianna und Sophie Oznckiefipes Advokaten Hen. J. U, D. Lewieki aufgeſtet, undſnienanych prtendentew do masy Antoniegö Wieden, Befimmungen der $$. 224, 240 und 230 beg 
und andere allfällige Anſprecher des für die Maſſe desſwird derſelbe zur Liquidirung der erſten und zweitenkowskiego; A. B. G. im Einvernehmen mit den zur Handhabung 
Martin Orecki übergebenen Depoſites; Maſſe auf den zweiten September 1862 — der 8. dla Klementyny Welles i innych nieznanych der baupolizeilichen Vorſchriften berufenen politiſchen 

3. für Jakob Jastrzebski und Anna Boze und aneldritten und vierten Maſſe auf den zehnten Sept. ſpretendentôw do masy Macieja Wellesa; — usta- Bezirksämtern zu wachen, und gegen die Schuldigen die 
dere allfällige Anſprecher des für die Maſſe des Adaldercſ1862 — der fünften, ſechsten und fiebenten auf denſhawia sie kuratora wW .osobie Rzeszowskiego adwo finn der bezogenen gefeglichen Vorschriften feſtgeſetzten 
Jastrzebski übergebenen Depoſites; 15 ſtebzehnten Sept. 1862, jedesmal um 4 uhr Nach ata p. Dr. Rybickiego i wzywa sie go; aby do Zwangs maßregeln in Anwendung zu bringen. 

4. für Johann Pilz und andere allfällige Anſpre inittagd anher ve dee likwidacyi pierwszej f drügiej masy 13. Se phie Aehnliche Vorſichtsmaßregeln erheiſchen auch die 
cher des für die Maſſe Schubert et Sohn übergebene Hievon werden die genannten Intereſſenten mit dem 1862 — trzeciej i czwarte] masy 20. Sierpnia Naphta (Bergtheer), Schächte, welche häufig mit Außer⸗ 
Depoſites; 2 Anhange verftändigt, daß fie an dem feſtgeſetzten Ter⸗ (1862 — pigtej i sz6stej masy 27. Sierphia 1862 achtlaſſung der bei dieſen leicht entzündlichen Flüſſigkeit 
5, für die unbekannten Anſprecher des für die Maſſeſ mine entweder ſelbſt, oder durch einen Bevollmächtigten. — a siödmej i ösmej masy 21. Sierpnia 1862. Jnöthigen Vorſichten ausgebeutet werden. Man findet 
Schubert et Sohn übergebenen Depoſites; zu erſcheinen, oder aber früher die Behörde anher nam⸗Kazdg raza o godzinie 4 opoludniu stangl, ſonach nachſtehende von den k. k. Bepirksämtern ſtreng 

6. für Jachwet, Perl, Scheindel, Mayer, Mortko, haft zu machen haben, bei welcher fie Über die Richtig⸗ 1 u überwachenden Maßregeln, deren Nichtbeachtung nach 
Chaja, Mechel, Abraham Weissberg, Abele Rokerler, ſteit des Depofites vernommen zu werden wünſchen, wid⸗ er Miniſterial⸗Verordnung vom 30. September 1857 
Lewicz et Orbuch, und andere allfällige Anſprecher rigens nur auf Grund der Aeußerung ihres Gurators|nieznanych pretendentow do oddanej przez magi-[ X G. B. 38 Nr. 198) zu ahnden fein wird, vorzu⸗ 
des für die Maſſe Weissberg, Orbuch und Bert] nd der Acten der Ausſpruch betreffs der Richtigkeit desfstrat Rzeszowski masy Simchy Ernsthaft; ſchreiben: 

Weissberg übergebenen Depoſikes; übergebenen Dpoſites erfolgen wird. 2. Dla Franciszki Straezkiewiezowej 1 innych| 1) Das Tabakrauchen wird in und bei ſolchen Schäch⸗ 

7. für die unbekannten Anſprecher der Maſſe des Den beſtellten Liquidatoren wird die Einſicht derjnieznanych pretendentöw do masy Adama Lip- ten ſtrengſtens unter ſagt, ſowie 
Jakoby Ryszawy wird der Rzeszower k. k. Notar Herr aufgenommenen Liquibirungsprotocolle und der Bezugs- skiego; 2) das Anmachen von Wärmfeuern für die Arbeiter 
Pogonowski ais Curator aufgeſtellt und zur Liquidi⸗ acten freigeſtellt. 3. dia Tauby Kellermann, Freydy Bergstein in der Nähe ſolcher Schächte, und es ſind hiefür 
rung des erſten und zweiten Depoſites auf dem zwölf⸗ Rzeszow, den 16. Mal 1862 Frymety Tuchfeid, Hersza Grün, Reis]; Grün, Elia. Abſeits auf mindeſtens 20 Klafter Entfernung, 
ten Auguſt 1862 — des dritten und vierten auf den „den 16, 2. sza Löw i innych nieznanych pretendentö do ma. ordentliche, gemeinſchaftliche und gut verſchlleßbart 
neunzehnten 1 1862 — des De . 2 sy Lewka Bluma i Hersza Löw; en mit eingelegten Oefen, und Kaminen 
und ſiebenten auf den ſechsundzwanzigſten Au- L. 2710. 4. dla Jözefa Radzinskiego i Jo vi 3 
guſt 1862, jedesmal um 4 Uhr Nachmittags anher E dy kt. tadziez dia inden 0 pretendentbs do 10g. 3) In der Entfernung von weniger als zehn Klafter 
vorgeladen. C. k. Sad obwodowy Rzeszowski 2 powodu li-|sy Jözefa Radzinskiego; von einem Bergtheerſchachte ift die Abteufung eines 

III. kwidacyi oddanego mu przez byly magistrat Rze-| 5. dia Julii Konopka, Apolonii Klimpunowskiej neuen Theerſchachtes unter keinem Vorwande zu: 

1. Für die unbekannten Anſprecher der vom Rze⸗szowski majgtku sierociiiskiego, kuratelarnego i de-ſi Agaty Klimpunowskiej, tudziez dla innych nie- zulaſſen. 
frower Magiſtrate übergebenen Maſſe des Boruch Sil- Pozytownego niniejszym Edyktem zawiadanıla wszyst znanych pretendentöw do masy Kazimierza Bogda- 4) Die Eindeckung der über einem ſolchten Schachte 

erer; ü kich nieznanych i 2 miejsca dobytu niewiadomychſszewskiego; aufzuführenden Kauen hat mindeſtens mit Schin⸗ 

2. für Jeſepb Gillert, Gegel, Reichel, Leib Kom-|pretendentöw do oddanego majgiku, iz 6. dia Berisza Engländer i innych nieznanych bein, Schwarten oder Brettern, keineswegs aber 
mer, Rifte Kommer und andere allen faͤllige Anſprecher 1. pretendentöw do masy Izaaka Engländera: gut Rohe ober Stroh zu geschehen. 

1. Dla nieznajomych pretendentöw do de-“ 7. dla Jedrzeja Trypskiego, Julianny Kurow-| 5) Für die Befolgung dieſer Vorſichtsmaß regeln fin 
2 8 pozytu na rzecz masy Chaima Blumenfelda przez skiej, Julianny Trypskiej i innych nieznanych pre- die Beſiber dieſer Schächte verantwortlich. 
3. fur die Anſprecher des für die Maſſe der Gittel magistrat oddanego; tendentöw do masy Teodora Trypskiego; — usta- 


5. für Julie Konopka, Apollonia Klimpunowska 
und Agatha Klimpunowska und andere allfällige An: 
ſprecher der Maſſe des Kaſimir Bogdaszewski überge⸗ 


6. dla Jozefa Ignace i i 
a dego, Maryanny i Antonin 
Tuszyüskich i innych nieznanych pretendentöw d 


1. dia Marka i Judyty Ernsthaftöw 1 innych 


Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 


g 2. dla Pawla Gumowskiego i innych nieznangehſnawia sie Kuratord w osobie Nzeszowskie o adwo-|] Lemberg, am 29. April 1862. 
4. für Moſes, Jakob, Elias, Aron Morgenstern pretendentöw do depozytu na rzecz masy Leopoldaſkata P. Dra. Reinera i wıywa Sie go, ehr do li- N. 23540 


und andern allenfälligen Anſprecher des für die Maffel; Katarzyny Englöw oddanego; kwidowania pierwszej i drugiej Obwieszezenie 
4 er h daanego; ej i drugie]) masy 1. Wrze- e 
des Herſch Morgenstern a tek 3. dla Antoniny Wilk i innych nieznanych pre-/$nia 1862. trzeciej i czwarte) mas) 9, Wrzesnial W celu zapobiezenia niebezpieczenstwom, ktöre 
5. für Rudolph Pienigzek, ie ltendnt6öw do depozytu na rzecz masy Antoniny|1862 pigtej, szöstej 1 siödmej masy 15, Wrze-jnk üczy doswiadezenie, grosg zyciu ludzkiemu, 


Theophil Pienigzek, Thereſia Nowinska und andere Wilk zlozonego; $nia 1862 kazdg razg o godzinie 4, Popoludniuls mianowicie pracujgcym robotnikom w ko 


Alenfällige Anſprecher des für die Maſſe Nowinski und Dla Tomasza Oberländera i innych niezna-|stanat. wegla kamiennego, czy to stollami w szach- 
Pienigzek übergebenen Depoſites; ia Tu 2 — ‚Pretendentöw do depozytu na e. — 2 v. 1 4 ende as 46 8 Nang ee, 
6. für Jofeph, Ignaz, Marianna und Anton ür die erländera 1 Elsnera oddanego; 1. dla nieznanych pretendentöw do oddaneiſua Polls wys. reskryptu c. k. Ministerstwa 
szynskie und andere allenfällige Anſprecher des fü Aren a Antoniego Zaluskiego i innych niezna przez Magistrat Rzeszowski musy Henryka Hr. handlu 2 dnia 26 lutego r. b. do 1. 970/106 spo. 
Maſſe des Michael Tuszynski übergebenen Depoſite ſaych Pretendentsw do depozytu na rzecz masy Flemming; wodowanem näkazad: aby w bezpojredniej bli- 
7. für Johann und Anton Wieckowski und an Antoniego Zaluskiego oddanego; 2. dla Izaaka Reichera, Chrystyana Ploners isskoseij takich kopalni i wejscia do Beh, mianowi- 


6. dla Pawia i f i i 14 > d > 8 a a ee tl 2 
kowsk; J aryanny Zaprzai i innych nie innych nieznanych pretendentöw do mas Eliaszaſcie przy glöwnych otworach i jeseli stole nie 
11 ſberhebenen Depoſites; 55 en do depozytu na rzecz masy Finke; ych p 5 1 Elias i 95 a 7 9 * 9 sa8niach (wi 
Anſprecher Ciementine Welles und andere eee 8 G 1. oz 3. dla Katarzyny Pawlowskiej, Anny Siekier dego kamienia lub muru, zadne nadziemne nie- 
Curator in ber Waſſe des Mathias Welles, wird ein] 7. dia Sury Ach Simsi, Chany, Cyrli i Slomylskiej, Emilii Kubalewiczowe], Ludwika Föcka ilbezpieozefistwu ognia podpadajse budowle cier- 
JUD. Rybick; dulen des Medzomer Advocaten Herrn kisenfeldow i inn), mas anych pretendentow dolinnych nieznanych pretendent i i ; i 
dirung der erſten gestellt und wird derſelbe zur Liqui⸗depozytu na rect masy Berla Eisenfelda zlozo-Iny Föck; 

huten Auguſt 188 weiten Maſſe auf den drei⸗ 
de wanzig ſten Ra 7 der dritten und vierten au \ 
2 uuf den ſteben n 1862 — der fünften und Wolfa Fuchsbalga; — ustanawia si 
ſechſten den fiebenten und w anzigſten Augufllbie adwokata Rzeszowskiego p ar: Zbyszewskiego nych nieznanych pretendentöw do masy Waclawa 
1862 — Ausuf 1 863 ten auf den ein un dſi wzywa sie go, aby do likwidowania Pierwszego|Stierby ; 
zwanzig ſten edesmal um 4 Uheli drugiego depozytu dnia 11. Sierpnia 1862 — 5 

otwarte Alu i do grzania Bie i nakazüje sig aby 


Nachmittags anher vergraben. | 
| 100 A e 512 870 18620Hausdorf; tym celu izby w odpowiedniej odleglosei od 

oe ee W "sam Fire Wasmbere— a siödmego i ösmego dnia 14. Sierpnial ggg nieznanych pretendentow do depozytü brachten 2 porzgdnemi Ara: 9 
ge e e ehren "Tratel1862 — kaida räzg o godzinie 4 popoludniu stangt.fna dect masy Jözefa Markiewicza oddanego; k. Starostwa görnicze majg nad tem wedlug 
übergebenen Maſſe der Sim ie und andere al- II. iin dla Chawy, Lauty, Syni, i Borucha Fasséwſpostanowien 6. 224, 240 f ET h 
2. für Franziska Straczkie wie a 1. Dla nieznajomych pretendentöw do depozytuli innych nieznanych pretendentöw do uche Leap web 324, 240 nee 


dere allfällige Anſprecher der Maſſe des Anton Wigc- 


jednak w takim razie zabrania sie utrzymywa6 


strzegania przepisöw budowniczych c. k. urzedamiltigen Stutten, ſowie die Zuerkennung der Buchtpr. e ges ‚esnagrody uznane konie, publiczna po-Iterminach tylko za lub wyzéj o ssacankowej 
gm nie neciw wykraczajgeym w skazanelfeibft, erfolgt in den obbenannten Concurs⸗Stationenſchwala wraz 2 medalem, jako odpowiednie sta- w_kwocie 15116 la. sprzedang bezie. 
"w tych przepisach srodki przymusowe wymierza6.jburdy eine gemiſchte Commiſſion, welche mit Stimmen’|nowi tych posiadaczy koni uznanie przyznaug Ceng wywolania stanowi suma szacunkowa 
. .Podobnych $rodköw ostroänosci wymagajg takzejmehrheit aller anweſenden Commiſſionsglieder ihre Ent- bedeie. Id kwocie 15116 zla. 

szachty, z ktörych wydobywa sie nafta (maz ziemna)ſſcheidung fallt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Los.“ Dalsze prawne postanowienia wegledem premiiſ Kazden do licytacyi przystepujacy winien jest 
co dzieje sie czgstokro6 bez wzgledu na przezor-| 9. Nachdem die Zuchtprämien zunächſt für die Pferde: |za chöw koni sg zawarte w wys. ministeryxalnyehſztozye sume 1510 zla. tytulem wadyum w goto- 
nosci niezbedne w Obec tego latwo zapalnego züchter im Kleinen ausgefegt find, ſo können Stuttenſrozporzadzeniach z dn. 27 kwietnia 1857 (Dz. Pr. wiznie lub w papierach rzgdowych lub w listach 
plynu. Przepieuje sig zatem w tym wzgledzielgrößeser Pferdezüchter von Gutsbeſizern aus dem Standeſß, Nr. 85) nastgpnie 2 n. 18 lutege 1860 (Dz.|zastawnych wedlug wartosci kursoweéj. 

e dane ktörych zachowania c, k. der Großgrundbeſitzer, nur inſoferne zur Mitconcurrenzſ[Pr. P. Nr. 47) i z dn. 8 marca 1862 (Dz. Pr. Na przypadek niesprzedania téj realnosci w tych 
urzeda powiatowe zeisle przestrzegad maja karzge zugelaffen werden, daß dieſelben nicht die ausgeſetztenſ P. Nr. 20). dwöch terminach, przeznacza Sad termin do ulo- 
e wedlug wys, rozporzadzenia mi-[Zuchtprämien, ſondern für ihre zur Concurrenz gebrachten Od c. k. galic. Namiestnictwa. zenia warunköw ulatwiajgcych na dzien 14 sierp- 
"nisteryalnego 2 dn. 30 wrzesnia 1857 (Dz. Ustawjund preiswürdig erkannten Pferde die öffentliche Belo“ LwCw, dnia 15 maja 1862. nia 1862 o godzinie 9téj przedpoludniem. 

Wezystkim stronom interesowanym i chet ku- 


Papst. zeszyt 38 Nr. 198), mianowicie: bung nebſt einer Medaille als eine dem Stande biefer Br . 
1. Zabrania sie najsurowiéj palié tyton W tar Pferdebefiger angemeſſene Anerkennung zuerkannt wird.] pienia majJacym wolno jest akt szacunkowy, wa- 
kich szachtach i w ich poblizu,' röwnie jak] Die weiteren geſetzlichen Beſtimmungen in Betreff N. 3910. Kundmachung. (3824. 1-3) runki licytaeyjne i ekstrakt tabularny w registra- 


2. rozniecaé przy nich ogniska dla robotniköwſder Pferde⸗Zuchtprämien find in den hohen Miniſteriale Zu 4 Sam ; „|turze tutejszego sadu przejrzec 
Ta 45 5 N R 7 5 5 olge Ermächtigung des hohen k. k. Finanz⸗Mi⸗ aa: 2 ringen Zee 
i ae, dla 115 sie Fü 12 8 Nun n ee ce April 1857 (R. 255 580 5 nifterium wird mit Beginn der diepjährigen Badeſalſon, en ni para uwiadamia sig strony, 
uboczu i nie blizej jak o dwadzie ue om 18. Februar 1860 (R. G. B. Nr. d. i. mit 14. Juni d. J., die wöchentlich dreimaligeſhytu wiad 2 r ypotecznych 2 miejsca po- 
E 0 wspölnie uzytemi byé mogace i na- ſvom 6. März 1862 (R. G. B. Ne. 20) enthalten. Botenfahrpoſt zwiſchen Krynica und Neu-Sandee ein: ytu wiadomych do rak wlasnych, z miejsca po- 


lesycie przymykajgce sie izby 2 osobnemi Von der k. k. galiz. Statthalterei, ade ech ſbytu niewiadomych, jakoto: F. Goth et Lange 
1 2 a ae e e 8 gi 5 Juni RE nt Jözefa Busca, Apolonig Ihas, braci Nessi Beil, 
3. W odleglosci mniej jak dziesigeiu 191 8 94 | nica babe. ochnin und Nen. Sagen er dete tych wierzycieli, ktörymby to uwia- 
takiego szachtu, nie wolno pod zadnym po-|N. 25351. Ogloszenie Für die Dauer dieſer Periode iſt bei diefer Malle domienie z jakiéjkolwiekbadz przyczyny dorgezo- 
Serra otwiggaß e e szachtami sta-] wzgledem rozdzielenia premisw za chöw koni poft auf der ganzen Strecke zwiſchen Bochnia und Kry- a gr neinoglo, Alb: Hi SE 

4. Ochrony (budy) nad takiem! ni sta- kp 10 1862 nien und in entgegengefekter Richtung, Aufnahme von utego 1862 do tabuli weszli, do rak onymze do- 


danego kuratora w osobie 15 adwokata Dra Serdy 
= zastepeg w osobie p. adwokata Dra Stojalow- 
skiego i przez edykta. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 7 maja 1862. 


wiane, powi bye pokryte przy najmniéj 3 i 
> ig re lub kan! air — 1. Jego e. K. Apostelska Mose raczyl najw. wäre I we und die Aufnahme eines achten Paſſa⸗ 
trzcing lub sloma. postanowieniem z dn. 9 Jutego 1860 w zamiarze 2 7 er. Beſchränkung in dem Falle 
Za zachowanie tych ostroznosci odpowiedzial |ksztalcenia i udatnego rozwijania zalozonego naj w. a vetzichet er Condueteur auf feinen Sitz im Cabrio— 
nemi sg posiadacze takich szachtöw. postanowieniem 2 dn. 27 stycznia 1857 instytutu ara : ö 
3 0 k. galie. Namiestnietwa. premiöw za chöw kon na lat 6 przyzwoliö naj-| RN welche in dem Hauptwagen 
gbd, Abi 20 Toßstfüe 1862 laskawiéj na udzielanie premié w ze srodköw pah- nicht Plat finden, werden in Slerſtegen Separatwagen, 
a w I. nl . etwa i röwnoczesnie dozwolie, azeby tak wlasci-loder in deren Ermanglung ln Stationskaleſchen befördert. 
ee een FTERS 1P3 Bun a Aue FreevGr ) Eu nor ciele premiami obdzielonych” jakote2 hodownicy Die Mallepoſt hat von Bochnia nach Ankunft des 0 x 
51 K 27. 1 koni, ktöre dla niedostatecznosei premiöw tylko Krakauer Abendzuges um 11 Uhr 30 Minuten Abends. C. k. Sad obwodowy w „Rzeszowie zawiada- 

N. 3 » undmachung (3827. 1-3) Sochwelg obdarzone zostaly, otrzymali medale, abzugehen, in Neu:Sandez um 6 uhr 40 Min. Früh eine wia, ia w skutek prosby gminy miasta Rzeszowa 
wegen Vertheilung der Pferdezuchts⸗Prämien pr. 1862.|ktöre na przedniéj stronie popiersie Jego c. k. zutreffen, von da nach einer a a weiter zu 25 a0 — sumy 8 zir. mk. czyli 1050 

1. Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Apostolakich Mosei Cesarza, a na odwrotnéj stro- geben, und in Krynica um 11 uhe 8 Vor 2535 Wege ea her — -K 1860 do 
a. h. Entſchließung vom 9. Februar 1860 in Abſicht nie dewize: „2& dobry chöw i pielegnowanie konié mittags anzukommen; in der entgegengefebten tung 110 ar anym wraz 2 0 set ami 5% od 13 
der einheitlichen Fortbildung. und ber gedeihli chen Ent⸗ nose mäjg. N erfolgt die Abfahrt von Krynica um 2 Uhr Nachmittags zw a 3 ‚biezgcemi i kosztami przymuso- 
wicklung des mit der a. h. Entſchließung vom 27. Jän⸗] 2. Tegoroczne rozdawanie premiow odbedzie 5 Eintreffen der Fahrt in 5 N Au Veen N 3 
net 1857 eingeſetzten Inſtituts der Pferdezuchts⸗Prämienſsie w nastepujgCych stacyach konkursowych i ak er = —— 3 7 5 ns Morgens NC. 275 do pani Emili Zurauny doian — 
für die Dauer von 6 Jahren die Verabfolgung vonſw dniach nastgpnych: ee ee Steuer naleägce, pierwej przez 1 pana 


8 


N. 2120. Obwieszezenie. (3785. 1-8) 


es Prämie g di 1 A Ani ent 2 II uhr 55 Minuten einzulangen. e 5 2 goaolom N 
— — — — 5 8 & sk ” 5 Re: 155 Was mit der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß r przy przedeigwzietej na dniu 
die Eigenthümer der prämirten, als auch die Züchter der Czortkowie 2 12 3 gebracht wird, daß die erſte Mallepoſt von Krynica nach 1 a 11 düie 20 zaspokojenie sumy wyrokiem 
wegen Unzulänglichkeit der Prämien nur belobten Pferde 2 Kolomyi 214 8 2 Bochnia am 16. Juni, die letzte Mallepoſt von Boch- K r owny Aber ‚ezerwca 1858 * Rozalii 
mit Medaillen betheilt werden, welche auf der Vorderſeite „ Samborze a 20 — nia bis Krynien am 15. September, und die lebte 5 8 rn 5 I: ger ee j w kwocie 
das erhabene Bruſtbild Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeftäl » Mosciskach e eee Mallpoſt von Krynica nach Bochnia am 16. Spe o ie, e ne dnie 1’sierpnia 1861 valle Br 
des Kaiſers, und auf der Kehrſeite die Devife: „Für „ Tarnowie 23 „ 5 tember abgefertigt, hierauf die tägliche Mallepoſt wieder Ron 5 eier p: drods ae — 
gute Zucht und Pflege der Pferde“ zu tragen haben. „ Krakowie . 25 „ n auf die Strecke zwifhen Bochnia und Neu-Sandec, Nic 72 1 pen 45 er 17 en 

2. Die dießjährige Prämien⸗Vertheilung wird in fol⸗ Nowym Sgezu 2 28 n „ und die Aufnahme von Neiſenden auf die Plätze des 1 92 07 e ee 
N mocyl Hauptwagens beſchränkt wird, und die wöchentlich drei: 862 o godzinie 10téj zrana ‚w tutejszym c. k. 


n . . . 
genden Concurs⸗Stationen und an nachſtehenden Tagen 3. Dla kazdej stacyi konkursowéj na Sadzie na koszt i niebezpieczenstwo ugodolomnej 


malige Botenfahrpoſt zwiſchen Krynica und Neu- Sandee 


55 j . dni 22 72 2 7 2 
ea ölkiew am 6. August 1862 Pe or a ee nn nach der bisherigen Cursordnung wieder ins Leben tritt. Rozalii Jankowekiéj pod nastepujgcemi warunkami 
Brzezany Nu 3 a) w kwocie 10 dukatéw za najgodniejszg na- Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. ee: glg neren Inosci NC. 274 
Orortköw „ 12. „ „ grody klacz (matkę) 2 ladnem ärebigciem;| Lemberg, am 21. Mai 1862. l e ee a ses e h 
Kolomea „ 14. ri b) Sate premie po 8 dukäty za 6 BE u > eee a2 3 4 =. owa tych- 

Er i) ze Zrebigtami As: Fe : : - ferininfe ktöreto 
— ar 3 er x 5 A c) Prei Ren s 780 zu DN trzy- N. 6000. Obwieszczenie (3813. 1-3 mn "oh re es * * ag nad lub 
Tarnd 23 70 klacz, ktöra obiecuje najwigkszg zdol- \ au a e szacunkowg sprzedane bye niemogly, 
zu. w Arie „ ed 2% 5 8 k. Ba obwodowy Anno weh Dinleiaym nawet nizej ceny szacunkowéj sprzedane bedg 
rakau „ 25. „ „ Allg; ‚jedyktem wiadomo ozyni, iz pod dniem 18 kwiet-| 2. Kazden ches kupienia majgey obowi { 
g en? . azan 
en St in ift beftimmt im Grunde 8 e Ds Hz zu godne 2 kolelnia 1862 1. 6000 p. Salomea 2 Lesniowskich 180 jest 5% sumy szacunkonei t. . yo 308 
3. Für jede Concurs⸗Station grody trzy N slubu Görska 2go Szezepanowska przeciw Kazi- zla. jako wadyum w gotowiznie, lub w listach 


a. h. Entſchließung vom 2. März 1862 eine Prämie von Ogölem przeto dziewiee sztuk w kwocie 39 mierzowi, Wincentemu i Hieronimowi Lesuiow- 


3 zastawnych galieyjskiego Towarzystwa kredy- 
a) 10 Dukaten für die preiswürdigſte Mutterftutteldukatöw. skim co do äyeia i miejsca pobytu niewiadomym, g 51 8 7 7 


towego, lub w obligacyach pozyczki narodo- 


mit einem gelungenen Saugfohlen; 4. Do ubiegania sig o te premie bedg przy-Ilub tez spadkobi h iewiad j i izacyj i 
' n Ha x 5 0 padkobiercom onyche niewiadomym wej lub indemnizacyjnych 2 kuponami, ktô- 
b) vier . zu 3 Dukaten für die zunächſt preis⸗ puszozone: d 40 de 7 „ masie lezacéj Anny z Lesniowskich Rutkowskeiéj, reto papiery — 6utliniäge ureu w ga- 
A * 8 gährt 9 aas ein cb lech 0 80 . ace 85 Barbarze Rutkowskiéj i Mateuszowi re zecie Krakowskiéj lecz nigdy wyzéj nominalnej 
5 kat e dreijährige eee "Iröwniez niewiadomym lub ich spadkobiercom, — tosci jet i 
Stats, wc die vorzügfiäfte Buhefähigtit der.  Iegnowane, zdrowe i Silne dale was- dale lege Aung 2 Gerte Wojgiechowekiäj|:: ©. lieytsent de N bie Hortasyjuig slahyd 
ſpricht; zei dobrych klaczy na mate; Ewie Annie Antoninie 3 im. 2 Wojeiechowskich ktöreto wadium najwigcej ofiarujgcego zatrzy- 


d) drei Prämien zu 3 Dukaten für die zunächſt wür-] b) trzyletnie klacze, ktére obiecujg szczegölng 

digen dreijährigen Zuchtſtutten. zdolnoge na matki i przez uzycie do pocig- 

Im Ganzen daher 9 Stück mit dem Geſammtbe⸗ göw nie zostaly jeszere widocznie zepsute. 
trage von 39 Dukaten. 5. Wiascieiele klaczy o premie konkurujacych 
4. Zur Bewerbung um dieſe Prämien werden zu:[muszg wykaza6 swiadectwem przelozonego gminy 
gelaſſen: ze albo klacz ze zrebigciem przyprowadzona jus 

a) Mutterſtutten von ihren 4. bis 7. Lebensjahre mit|przed urodzeniem zrebigcia byla ich wlasnoscia, 
einem gelungenen Saugfohlen, welche gut gepflegt albo ze przyprowadzona trzyletnia klacz jest uro- 
geſund und kräftig find, und die Eigenſchaften einer dzona z klaczy, ktöra W ezasle urodzenia do nich 
guten Zuchtſtutte befigen; nalezala i przez nich zostala wychowang, 

b) dreijährige Stutten, welche eine vorzügliche Zucht: 6. Klacz, ktöra jus raz premię otrzymala, 
fähigkeit verſprechen, und durch allfällige Verwen⸗moze az do 7go roku zy ela leszcze o dalsza pre- 
dung zum Zuge noch nicht ſichtbar verdorben wor- mig konkurowaé, jezli W jednym 2 lat następujg- 
den ſind. cych po pierwszem uzyskaniu premii zuowu z do- 

5. Die Eigenthümer der um Zuchtprämien concurri-ſbrem Zrebigciem bedzie przyprowadzona, 
renden Stutten müffen durch ein Zeugniß des Gemeinde] Klacze ktöre ju2 dwie premia otrzymaly, 83 
vorſtandes nachweiſen, daß entweder die ſammt Saug:|od dalszej konkurency! wykluczone, 
fohlen vorgeführte Mutterſtutte ſchon vor der Geburt des Röwniez moga trzyletnie klacze, ktöre jako 
Fohlens ihr Eigrnthum war, oder daß die vorgeführteltakie premig otrzymaly Jeszeze dwa razy premie 
dreijährige Stutte von einer ihnen zur Zeit der Geburtfuzyskac. 
gehörig geweſenen Stutte geworfen, und von ihnen auf] 7. Premie moga bye Przyznane tylko kla- 


bar, Konopkowéj, wreszcie Zofii arolinie 2ch 
imion z Wojciechowskich Jablonskiej z &yeia 
i miejsca pobytu niewiadome) lub téz rn 
com men röwniez gane e de n. 7 de ö — — 
sumy 20,000 zip. na dobrac . N 8 rozpisanéj téj relicytacyi iadamia ei 
dla Asa 2 Gabzepanowskieb Lesniowskiéj zabez-Jwlascicieli 2 ugod ech ae 
pieczoné] 2 wszelkiemi nadeigzaramı ! t. d. skargelska, ugodolomnego p. Antoniego Semlerg i wezyst- 
wniosla i o pomoe sadowa prosila, w skutek czegolkich wierzycieli hipotekowanych, a to 2 miejsca 
termin do ustnego postgpowanıa na dzien 28g0 pobytu wiadomych do rak wlasnych, zus z miejsca 
sierpnia 1862 0 godzinie 10tEj zrana zostallpobytu Biewisdonsgo Wilhelma Maxa i wazyst- 
wyznaczonym. 9015 kich tych wierzycieli, ktörzyby po dniu 2 maja 
Poniewaz pobyt 5 niewiadomym 1862 do ksigg gruntowych weszli, lub ktörymby 
jest, przeto ur N. tutejszy Sad dla zastęep-ſuchwala niniejsza 2 jakiejkolwiek przyezyny w na- 
stwa na korzt 5 niebezpieczenstwo zapozwanyebſlezytym czasie doreezong byé niemogla, przez 
tutejszego adwokata P. Dra Rutowskiego 2 substy-|kuratora p. adwokata Dra Lewickiego 2 zastep- 
tueya adwokata pana Dra Serdy na kuratora, ſstwem pana adwokata Dra Reinera tymze usta- 
2 ktörym wniesiony spôr wedlug Ustawy eyw. dlalnowionego, 
Galicyi przepisanéj przeprowadzonym bedzie. Rzeszöw, dnia 2 maja 1862. 


Tym edyktem przypomina sig ‚zapozwanym| „ 


azeby w pfzeznäczonym czasie albo sie sami oso- 

biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna-|R. 6331. Concurskundmachung. (3826. 1-3) 

eonemu zastepcy udzielili lub téa innego obronce An der ſelbſtſtändigen k. k. Unterrealſchule in Latbach 

obrali i tutelszemu sadowi oznajmili, ogélnie doſiſt die Directorsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 945 fl 

bronienia Prawem przepisane srodki uzyli, inaczéjſund dem Rechte der Decennalvorrückung in 1155 fl und 

2 ich opöZnienia wynikle skutki sami sobie przy- 1365 fl. 6. W. aus dem krainiſchen Studienfonde und 
der Verpflichtung zur Ertheilung des Unterrichtes in den 


pisacby musieli, 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. techniſchen Fächern in Erledigung gekommen, zu deren 
Befegung hiemit der Concurs bis 30. Juni d. J. 


manem i po zmienieniu tego2 na gotowe pie- 
niadze w ceng kupna wliczonem, innym zas 
licytantom po ukofczeniu licytacyi natych- 
miast wröconem bedzie. 


erſten Prämirung nachfolgenden Jahre wieder mit einem 
gelungenen Saugfohlen dere wird. 
Mutterſtutten, welche bereits zwei Zuchtprämien er⸗mii uzyskac. Tarnôw, dni : 
halten haben, find von der weiteren Concurtenz ausge⸗ in lausgeſchrieben wird. 
ſchloſſen. Die Bewerber um dieſen Di 
Eb b dreijaͤhrige Stutten, welche in di d 10 ie samychze nagröd, odbywaly, 5 5 1-3 ih dienſtpoſten haben ihre an 
60 0 5 e ante erhalten haben, als Beer 1 7100 er all & h 4047. ‚Obwieszczenie. *. 1-3) 8 10 900 1 2, aatsminifterium zu fiplificenden und 
ſtutten noch zweimal prämirt werden. ; C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejezemiN.. elegte Studi chweiſen über Alter, Religion, Stand, 
7. Zuchtprämien dürfen nur preien une vefundenen dure 1 Wee der deutſchen und ſlavo⸗ 
1e Preiswürdigkeit richtet N g a los. } reiner andern verwandten Sprache, fpezielle 
Stutten zuerkannt werden. Die P etſröwnych glosach rozstrzyg a Wa RN publiczns realno-[Eignung für die gedachte Stelle und Pad Lehrbe⸗ 


ſich nach dem höheren oder minderen 9. Gdy premie te przeJewszystkie i A 
chem ſich die Landespferdezucht in der Umgegend der be⸗ Ader könie na mala skale 83 przeznaczone przetolscı pod N.kons. 29 w Tarnowie 
treffenden Concuts⸗Station wirklich befindet. Stutten,Iklacze wiekszych hodowniköw koni, wlageicieliZawale polozonéj, Freide Beile F' 


welche offenbar Spuren einer derwahrloſten Pflege zeigen, taduin ze stanu wielkich posiadaczy Ziemekich 


dürfen keinesfalls prämirt werden. 


8. Die Beurtheilung der Preiswürdigkeit der vorgesſus 2 . 0 
führten Mutterſtutten mit Saugfohlen und der dreijäh⸗ mie, lecz za ich do konkureneyi przyprowadzonelz tym przedsiewelmis, 


ege ihrer vorgefegten Behörde einzubringen, 
Von der k. k. Landesregierung für Krain. 


u 
8 sierpnia 1862 0 godz 
Laibach, am 9. Mai 1862. 


iz realnos6 ta w tych 2ch 
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